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Amtliches. 


aul erlin, 19. September. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
des * Den Kreisgerichts⸗Direktor Elteſter in Berlin zum Erſten Direktor 
und tadtgerichts zu Königsberg i. Pr., mit dem Amts-Charakter Präfident ; 
nich en Kreisgerichts⸗Rath Simons in Hattingen zum Direktor des Kreisge⸗ 
ind in Weſel zu ernennen; ſo wie den Forſtmeiſtern Krumhaar zu Poſen 
üller zu Berlin den Charakter als Ober⸗Forſtmeiſter zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
N Bromberg, 19. September Nachmittags. Bei der engeren 
Fial im Wahlkreiſe Chodzieſen⸗Czarnikau iſt Graf Schulenburg⸗ 
N Sehne (konſerv.) mit 6864 Stimmen gegen v. Zacha, welcher 6531 

immen erhielt, gewählt worden. 
Frankfurt a. M., 19. September, 11 Uhr 35 Min. Vorm. 

. Majeſtät der König find geſtern Nachmittag von Darmſtadt, 
Wer Empfang ſehr herzlich und freundlich war, in Folge verän⸗ 
nin Dispoſitionen nach Frankfurt zurückgekehrt, um heute Vor⸗ 
ſlatad der Prinzeſſin von Wales in Wiesbaden einen Beſuch abzu⸗ 
letten. Se. Majeſtät haben geſtern Abend in Frankfurt die Thea⸗ 
Vorstellung beſucht und mit dem geſammten Gefolge im Ser 

eſtendhall Nachtquartier genommen. 

mi Frankfurt a. M., 19. Sept. Nachmittags. Heute Vor⸗ 
iu tage 10 Uhr machte der König eine Fahrt durch die Stadt, be⸗ 
achte den Dom, in welchem er einige Zeit verweilte, und dejeunirte 
ann im Weſtendhall⸗Hotel mit dem Prinzen von Wales, welcher 

n 12 Uhr Mittags von Wiesbaden eingetroffen war. Die Reiſe 

p Wiesbaden it wegen plötzlich eingetretener Unpäßlichkeit der 
fin, dzeſſin von Wales aufgegeben. Um 1‘ Uhr ſetzte Se. Maje⸗ 
‚Mt mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Baden-Baden fort. f 
di München, 19. September Mittags. Der kaiſerlich öftrei- 
13 {de Botſchafter am franzöſiſchen Hofe iſt dieſe Nacht von Paris 
1 ummend hier eingetroffen. Auch der franzöfiihe General Fleuiy 
TEerweilt augenblicklich mit ſeiner Familie hier. i 

dense s lorenz, 19. September, Mittags. Die ee 
; eröffentlicht ein königliches Dekret, durch welches die Emiſſion von 
„ Obligationen zu 100 Fres. genehmigt wird. Der Emiſſions⸗ 
US ſowie der Tag der Ausgabe ſoll durch ein ſpäteres Dekret be⸗ 
ünmt, und ſollen bei der Ausgabe Rentenpapiere zum Tagescourſe 

den Bez , 0 4 
„Nachmittags. Der König 
eur des amerikaniſchen Ge⸗ 


tag ſind die amerikaniſchen Gäſte vom Könige zum Diner auf 

Schloß Bernſtorff eingeladen worden. — Das Geſchwader wird 

morgen nach England abſegeln. e 

Kopenhagen, 9. September, Abends. Prinz Oskar von 
Foweden, welcher geſtern hier eingetroffen iſt, wird ſich heute über 

derſör zunächſt nach Deutſchland begeben. Derſelbe hat geſtern 

n König auf Schloß Bernſtorff einen Beſuch gemacht. 

—— 


Die Adreſſe an die Krone und das Bis: 


marck ſche Nundſchreiben. 
aug. Wir haben uns gegen die Votirung einer Reichstags⸗Adreſſe 
wulzeſprochen; der jetzt bekannt gewordene Adreßentwurf der natio⸗ 
aleliberalen Fraktion beſtärkt uns in unſerer Anſicht. Er wieder⸗ 
it faſt nur oft Geſagtes und iſt zugleich vorſichtig bis zur Matt⸗ 
0 Der Saß z. B.: „wir befürchten nicht, daß andere, 
on geeinigte Nationen uns das Recht, auf natio⸗ 
8 Exiſtenz ſtreitig machen werden‘ klingt in ſeiner 
„tiven Faſſung jo ſchwächlich, als wären wir dieſerhalb doch nicht 
az ohne Sorge, und würde geeignet ſein, unſere franzöſiſchen Nach⸗ 
en mit neuen Illuſionen zu erfüllen, wenn nicht noch hinterher 
le Pofitive Wille ausgeſprochen wäre, das Recht, die eignen Ange⸗ 
gen eiten zu ordnen, unter allen Umſtänden zur thatſächlichen 
"tung zu bringen. Wenn die Adreſſe den Zweck haben joll, bei 
ein ſüddeutſchen! rüdern Begeiſterung zu erwecken, müßte fie ſelbſt 
Men höheren Schwung nehmen. Die Deutſchen jenſeits des 
ein us ſind nur beiläufig darin erwähnt, der badiſchen Thronrede 
ben Torfener Paſſus gewidmet. Wie kräftig und — ha⸗ 
litiſe ohne phraſenhaft zu werden, die badiſchen Kammern ihrem po⸗ 
en Verlangen Ausdruck gegeben! das zündet; aber der vorlies 
ekt e Entwurf vom Reichstage angenommen, würde nur ein Ob⸗ 

der Kritik für die franzöſiſche Tagespreſſe werden. 
„Wir verkennen ja gar nicht, daß der Norddeutſche Bund ſich 
ig entwickeln und Provokationen auswärtiger Mächte ver⸗ 
dulden müſſe, wir wiſſen recht gut, daß ein Großherzog von Baden 
ankreich gegenüber mehr aussprechen kann, als ein König von 
daß zen, wir vergegenwärtigen uns vollkommen die Möglichkeit, 
en der Kaiſer der Franzoſen über eine im deutſchen Reichstage ges 
erh geführte herausfordernde Sprache in Berlin Erklärungen 
dehe bet aber darum waren wir eben gegen jede Addreſſe. Es 
lage zuum an, jetzt eine Addreſſe mit ganz kaltem Blute im Reichs⸗ 
den n diskutiren Angeſichts der fortgeſezten franzöſiſchen Rüſtun⸗ 
deutsche der verdächtigen Reiſen franzöſiſcher Diplomaten. Jedem 
ur chen Mann würde, wenn er der Dinge gedenkt, die ſeit Salz⸗ 
in dedeſchehen ſind, ein Zorneswort entwiſchen. Und dann wird 
endlich chat, ſo viel öffentlich geredet, daß das hörende Publikum 
auf ei ermüden muß. Die Beuſt'ſchen Reiſepredigten waren gewiß 
ließ r in er Effekt berechnet, worauf ſchon der Apparat ſchließen 
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tion zu richten und werden 
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E ſcheinende Nummer nur bis 
19 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Worte ſprechen kann, die an ſich Thaten ſind, der ſchweige und 


andele. 

ö Wird die Adreſſe im Reichstage angenommen und dem Monar- 
chen überreicht, ſo kann derſelbe ſie ohne jede Gegenäußerung nicht 
nichts erreicht, läßt fie beſtimmte Folgerungen zu, jo würde immer⸗ 
hin das eintreten können, was die vorſichtige Form der Adreſſe ver⸗ 
meiden wollte. Und beſtimmter, klarer als der König ſo eben durch 
den Mund ſeines Miniſters geſprochen hat, werden feine Aeußerun⸗ 
gen auf die Adreſſe ohnehin nicht lauten konnen. 

Man prüfe ſorgfältig das neueſte Rundſchreiben des Grafen 
Bismarck. Iſt in dieſem nicht mit den beſtimmteſten Worten jede 
Politik der Einmiſchung in die deutſchen Angelegenheiten zurückge⸗ 
wieſen? Das Rundſchreiben nimmt die Nichteinmiſchung als etwas 
ſich ganz von ſelbſt verſtehendes und jagt mit dem Hinweiſe, wie 
wenig das deutſche Nationalgefühl den Gedanken ertrage, die Ent⸗ 
wickelung der Angelegenheiten der deutſchen Nation unter die Vor⸗ 
mundſchaft fremder Einmiſchung geſtellt oder nach anderen Rück— 
ſichten geleitet zu ſehen, als nach den durch die nationalen Intereſ⸗ 
Jen Deutſchlands gebotenen, mindeſtens eben ſo viel als der Adreß⸗ 
Entwurf. Wenn alſo die erfreulichen Kundgebungen im Lande 
Baden einer Erwiderung aus dem Norden bedürfen, ſo kann auch 
der Inhalt dieſes Rundſchreibens dafür genommen werden, das 
nicht nur offen unſere Stellung zum Süden bezeichnet, ſondern auch 
muthig verlangt, daß vom Auslande Alles vermieden werde, was 
bei dem deutichen Volke Beunruhigung erzeugen konnte. 

Da die Adreſſe aber einmal eingebracht ift, jo wird fie unſeres 
Erachtens nicht mehr durch eine einfache Tagesordnung abzuleh⸗ 
nen ſein. Die motivirte Tagesordnung würde geſtatten, jo viel 

u jagen, als nöthig iſt, die Aufnahme zu charakteriſiren, welche die 
adiſchen Kundgebungen im Nordbunde gefunden haben. 


Deutſchland. 


Preußen. - A Berlin, 19. Septbr. Ein Wiener Blatt 
bringt angeblich einen Auszug aus der preußiſchen Depeſche vom 
22. Auguſt, welche in der Garantiefrage nach Kopenhagen abgegan: 

en. Dieſe Analyſe iſt nur inſoweit richtig, als ſich der angegebene 
nhalt auf die von Dänemark zu leiſtende Garantie ſelber bezieht. 
das Blatt die Depeſche auch ven der Abſtimmung und einer 
eventuell vor derſelben zu ziehenden Demarkationslinie reden läßt, ſo 
iſt das ein willkürlicher Zuſag, da die Depeſche ſich nur über die Garan⸗ 
tiefrage verbreitet hat. — Die Berathungen mit den Vertrauens⸗ 
männern aus Schleswig-Holſtein haben mit dem heutigen 
Tage ihre Endſchaft erreicht. Geſtern ſtand die Landgemeindeord— 
nung und heute der Provinziallandtagsentwurf zur Schlußverhand⸗ 
lung. Den Borfig hat auch in dieſen beiden Sitzungen der Mini: 
ſterial⸗Direktor v. Klützow geführt, weil der Miniſter des Innern 
an einem nicht unerheblichen Unwohlſein leidet. Auf den Wunſch 
der Vertrauensmänner, auch über einige finanzielle Fragen gehoͤrt 
zu werden, hatte der Finanzminiſter heute zu ſeiner Vertretung den 
Geh. Oberfinanzrath Günther und den Regierungsrath Rocholl in 
die Sitzung delegirt. 
ie ich heute höre, iſt das Dementi, welches die geſtrige 
Prov. Korr.“ dem Gerücht von Neuwahlen für das Abgeordneten⸗ 
aus entgegenſtellte, nicht als unbedingte Negation aufzufaſſen. 
Die Frage iſt allerdings mehrfach in Erwägung gezogen, und ſind 
namentlich principielle Gründe gegen die rechtliche Fortdauer des 
Mandats des Abgeordnetenhauſes geltend gemacht worden, mit 
Bezug auf die Erweiterung des preußiſchen Staatsgebietes. Dieſe 
Gründe werden jetzt in Erwägung gezogen und iſt davon die Ent⸗ 
ſcheidung, ob Neuwahlen oder nicht, abhängig. — In gleicher 
Weiſe wie ein Exlaß des Finanzminiſters die einſtweilige Fortdauer 
der Frankfurter Lotterie geſtattet, wird auch hinſichtlich der han⸗ 
növerſchen Lotterie verfahren und vorläufig die Fortſetzung der Zie⸗ 
hungen erlaubt werden. Die Frage der Aufhebung wird vor den 
hannöverſchen Provinzial-Landtag gebracht, und erſt nach Einho⸗ 
lung eines Gutachtens von demſelben eine Entſcheidung getroffen 
werden. Bekanntlich haben die früheren hannöverſchen Stände ſich 
für die Aufhebung der Lotterie ausgeſprochen. e 3 

— Wie die „B. B.⸗Ztg.“ hört, wird der König auch mit dem 
Könige von Bayern zuſammentreffen, und zwar auf der Inſel 
Mainau im Bodenſee. Gewiſſe leiſe Andeutungen ſollen am hie⸗ 
ſigen Hofe gefallen ſein, als ob es dem Kaiſer von Oeſtreich nicht 
unerwünſcht ſein würde, gleichzeitig mit dem Könige Wilhelm in 
Süddeutſchland ſich einzufinden und das Zuſammentreffen mit den 
ſüddeutſchen Fürſten zu theilen. Doch ſollen jene Andeutungen 
in einer Weiſe gegeben ſein, daß ſie nicht nothwendig verſtanden 
werden mußten, und — an maßgebender Stelle find fie denn auch 


nicht verftanden worden. — Der König Wilhelm beabſichtigt in 


den nächſten Tagen auch Homburg zu beſuchen. j 
— Wie die „N. P. Z.“ hört, liegt es in der Abſicht der Re⸗ 
gierung, in den ‚neuerworbenen Ländern Provinzial⸗Schul⸗ und 
) a nach dem Muſter der alten Provinzen einzu⸗ 
richten. 
— Den oberen Beamten der verſchiedenen Verwaltungs- 
Bag der Marine ſoll fortan, nach Analogie der für das Land⸗ 


in ihrem geſtrigen Leitartikel der „Nationalzeitung“ einen Kranz, 
in welchem politiſches Narrenthum“, „Lumpenthum“, „feiges De⸗ 
nunziantenthum“ und ähnliche Blümlein duften. Und die „Re⸗ 


h form polemiſirt gegen die „Blechköpfe“ der „Voſſiſchen Zeitung“. 
entgegen nehmen. Hält ſich dieſe ganz allgemein, ſo iſt im Grunde 


eer darüber geltenden Beſtimmungen, je nach dem Grade ihrer 


Stellung ein beſtimmter Offizierrang beigelegt werden. Für das 
untere Beamtenperſonal bleibt die Verleihung eines beſtimmten 
Militairranges in einzelnen Fällen vorbehalten. 

— Der Austauſch von Artigkeiten zwiſchen Organen 
der Fortſchrittspartei und ſolchen der National⸗Liberalen hat kürzlich 
wieder an Lebhaftigkeit zugenommen. So windet die, Volkszeitung“ 


Sachſen. X Dresden, 18. September. Wie man 
hoͤrt, hat die preußiſche Militär⸗Kommiſſion, beſtehend aus den 
königl. preußiſchen Generallieutenants v. Franſecky, Graf v. Bis⸗ 
mark⸗Bohlen und Schwartz, die jüngſt in Sachſen war, um auf 
Wunſch des Königs Johann die kriegsbereite Verwendbarkeit des 
ſächſiſchen Armeekorps einer Inſpizirung zu unterziehen, einen ſehr 
anerfennenden Bericht dem allerdurchlauchtigſten Bundesfeldherrn 
darüber erſtattet, von welcher Erſtattung in ſchmeichelhafteſter 
Weiſe Kunde hierher gegeben worden iſt. Man hat gefunden, daß 
in der kurzen Zeit, die dem ſächſiſchen Armeekorps gegeben war, das 
Höchſtmögliche geleiſtet wurde, um daſſelbe auf preußiſchen Fuß 
zu ſtellen und einzuüben. f 

Preußen läßt, wie ſich überall zeigt, keine Gelegenheit vorüber⸗ 
gehen, den ſächſiſchen Bundesgenoſſen mit beſonderer Aufmerkſam⸗ 
keit zu behandeln. 

Die Herzogin von Genua, bekanntlich eine Tochter König Jo⸗ 
hanns, iſt längere Zeit mit ihrer Tochter, Prinzeſſin Margarethe, 
einem reizenden fünfzehnjährigen Mädchen, am Dresdener Hofe 
zu Beſuch geweſen — das erſte Mal nach ihrer Verheirathung mit 
dem Stallmeiſter des verſtorbenen Herzogs von Genua, nn, Re⸗ 
pollo. Letzterer war ebenfalls hier mit anweſend, konnte aber, 
wenn es ſich um ſein Erſcheinen im königlichen Schloſſe handelte, 
nur, mit Kammerherrenrang verſehen, in dem Gefolge der Herzo⸗ 
gin ſeine Stelle finden. Wie das „Dresdner Journal“ vom 17. 
September meldet, iſt die Herzogin nebſt Tochter nach München 
abgereiſt. Der Gemahl hat natürlich in der Meldung keine Er⸗ 
wähnung finden können. 

Man hofft an den Elbufern der ſächſiſchen Nieder⸗Lößnitz 
eine äußerſt glückliche Weinernte. Der ſäͤchſiſche Champagner 
wird floriren. Das Wetter, in dem ſich leiſe die Herbſtſtimmung 
bemerkbar gemacht, ſcheint unausgeſetzt ſchön bleiben zu wollen. 

Aus der Lauſitz, 17. September. Einige eifrige Freunde 
der Hrn. v. Beuſt — und er zählt deren noch genug in der Lauſi 5 
namentlich in Bautzen und Zittau — haben ſich's nicht nehmen 52 
ſen, den demſelben in Reichenberg bereiteten Empfangsfeierlichkeiten 
beizuwohnen. Ritter v. Liebieg, der große 8 er Indu⸗ 
ſtrielle und Hauptaktionär der Pardubitz⸗Reichenberger Eiſenbahn, 
hatte überall bei dem längs der Bahn dem Reichskanzler bereiteten 
überaus feſtlichen Empfang die Hand im Spiel. In Kleinfkal, 
der Beſitzung des Leipziger Handelsherrn Oppenheimer, wartete 
beim Feſtdiner des Miniſters die ganz beſondere Ueberraſchung, den 
jeit dem vorjährigen diplomatiſchen echee in Berlin etwas welt 
ſchmerzlich kränkelnden Grafen Hohenthal allda als Gaſt zu finden. 
Der Empfang in Reichenberg ſelbſt müßte für Herrn v. Beuſt be⸗ 
rauſchend geweſen ſein, wenn nicht ſeine Natur in dieſer Hinſicht 
viel vertragen könnte: Bürgermeiſter und Rath auf dem feſtlich be⸗ 
pflanzten 1 Aufſpielen der Volkshymne von dem Schützen⸗ 
Muſikkorps, feierliche Begrüßungsworte, dazwiſchen die Jubelrufe 
von Hunderten von Menſchen und dann wieder der Gruß von 
Tauſenden, aufgeſtellt bis zum Fabrikpalaſt des Hrn. v. Liebieg — 
ſolchergeſtalt waren die Eindrücke, welche er zunächſt in der großen 
Induſtrieſtadt empfing. (D. A. Z.) 


Hamburg, 18. September. In der heutigen Bürgerſchafts⸗ 
ſitzung wurde die Uebereinkunft des Senats mit der preuß. Regie⸗ 
rung betreffs des Stempels für Bankowechſel auf Altona definitiv 
genehmigt. Eu 

Halben ftellte den Antrag: Den jofortigen Beginn einer 
allgemeinen Verfaſſungs-Reviſion ſchon aus Gründen des Staats⸗ 
wohls und des öffentlichen Friedens als dringend geboten zu beto⸗ 
nen, und, im Falle der Senat ſeine Zuſtimmung verſage, eine ver⸗ 
faſſungsmäßig vorgeſehene Vermittlungs⸗Kommiſſion von je drei 
Mitgliedern des Senats und der Bürgerſchaft niederzuſetzen. 

Nach längerer Debatte wurde dieſer Antrag mit 73 gegen 68 
Stimmen abgelehnt. 


Lübeck, 19. September. Die Königin Louiſe von Däne⸗ 
mark mit ihrer Tochter, Prinzeſſin Thyra, dem ruſſiſchen Thron⸗ 
folger nebſt Gemahlin und Gefolge ſind von Kopenhagen hier an⸗ 
gekommen und heute früh nach Rumpenheim und Wiesbaden wei⸗ 
tergereift, 79 dort der 9 5 der Leiche des Landgrafen von 
Heſſen, des Vaters der Königin, beizuwohnen und die Prinzeſſi 
hei Wales zu bejuchen. en W 

f WERKE, HM, 

Wien, 17. September. Die Rede, welche der Reichskanzle 
Baron Beuſt auf ſeiner Durchreiſe nach Reichenberg in Brünn 
gehalten hat und die aus Smiricz mit ſtenographiſcher Genauigkeit 
hierher telegraphirt wurde, hat hier keineswegs jenen günſtigen Ein⸗ 
druck hervorgerufen, der offenbar damit beabſichtigt wurde. Die 
große Maſſe lächelt darüber, daß ſich der Herr Reichskanzler eine ſo 
wohlfeile Reklame zu machen ſucht, indem er ſich beeilt, eine ſeiner 
ſchönen Reden jo ſchleunig als möglich zu veröffentlichen. In den 
pelitiſchen Kreiſen hat die in Brünn gehaltene Rede des Herrn 
v. Beuſt eine Erbitterung hervorgerufen, die möglicherweiſe von 
nachtheiligem Einfluſſe auf den Ausgang der in der Schwebe be⸗ 
findlichen Ausgleichsverhandlungen werden kann. Der Reichskanz⸗ 
ler verficherte nämlich dem Präſidenten der Brünner Handelskammer. 
„daß die Ausgleichsverhandlungen einem gedeihlichen und glücklichen 
Ende zugeführt ſeien und er vertraue feſt darauf, daß in kürzeſter 
Friſt dasjenige ſchwinden werde, was alle beunruhige, namlich die 
Unſicherheit des Gewinnes“. Dieſe Worte klingen ſo beſtimmt, 


die Verhandlungen des Genfer Friedenskongreſſes vor und | 


als wären die Ausgleichsverhandlungen thakſächlich ſchon beendet 
und als bliebe den Ausgleichsdeputationen nichts mehr zu thun f 
übrig. Nun ſind aber geſtern erſt — alſo am Tage der Rede des 
Hrn v. Beuſt — die Vorſchläge der beiden Finanzminiſter an die 
Deputationen zur Berathung, reſp. Beſchlußfaſſung gelangt, und es 
werden wohl noch einige Sitzungen abgehalten werden müſſen, bis 
die Angelegenheit einem „gedeihlichen und glücklichen Ende zuge: 
führt ſein wird“. Mit Recht fühlten ſich daher die Mitglieder der 
Ausgleichsdeputation gekränkt und verletzt, da ihrer Wirkſamkeit 
durch die angeführten Worte des Hrn. v. Beuſt jede Bedeutung ge⸗ 


nommen ſcheint. 
Wien, 17. September. Die Unifikation der Staats⸗ 


ſchuld, d. h. die Konvertirung derſelben in ein einziges gleichför⸗ 
miges Papier, mit Einſchluß ſogar der Lotterielooſe, bei welchen ſich 
natürlich auch die Gewinnhoffnung auf einen beſtimmten Geldwerth 
reduciren läßt, iſt nicht blos im Allgemeinen in Ausſicht genommen, 
ſondern fie bildet einen Theil der Regierungsvorlage an die Aus⸗ 
leichsdeputationen. Dagegen dürfte die Nachricht irrig ſein, welche 
55 bis zum 1. Januar die Geſetzentwürfe zur Durchführung je⸗ 
ner Maßregel ankündigt. Man hört vielmehr, daß, wenn die Des 
putationen und ſpäter die Reichsvertretungen ſich im Prinzip ein⸗ 
verſtanden erklären, die Regierung im Mai nächſten Jahres die 
Durchführungsgeſetze einbringen wird. Daß durch die Konventi⸗ 
rung die Staatsgläubiger keinerlei Verkürzung erleiden, wird mit 
großem Nachdruck betont. i 
— Kaiſer Magimilian hat zwei Teſtamente hinterlaſſen. Die 
„Preſſe“ berichtet darüber: Das erſte wurde in Miramar im Jahre 1864, 
kurz vor der Abreiſe nach Mexiko, abgefaßt und iſt von Sr. Majeſtät eigenhän⸗ 
dig geſchrieben und unterſchrieben. Als Univerſalerbin wurde darin Kaiſerin 
Charlotte eingeſetzt, faſt alle Mitglieder der kaiſ. Familie wurden mit An⸗ 
denken bedacht. In gemüthvoller Weiſe find alle jene Geſchenke, die der Kaiſer 
als Knabe und Jungling bei verſchiedenen Gelegenheiten zum Andenken erhal: 
ten, den Spendern teſtamentariſch zugetheilt. Mit Dankbarkeit ſpricht der 
Kaiſer über ſeine Mutter und den Einfluß, den dieſelbe auf die Bildung feines 
Herzens und Charakters genommen habe. Seiner Gattin gedenkt er mit ſinni⸗ 
ger, begeiſterter Liebe. Das zweite Teſtament iſt in Queretaro, kurze Zeit 
vor der Verurtheilung, von dem Kaiſer ebenfalls eigenhändig geſchrieben und 
unterſchrieben worden. Es wurde, wie aus dem Schriftjtüde ſelbſt hervorgeht, 
in der Vorausſetzung errichtet, daß Kaiſerin Charlotte in Europa geſtorben ſei, 
und ſtatt Letzterer ſein Vater, der Erzherzog Franz Karl, zum Univerjal- 
erben eingeſetzt. Die anderen Beftimmungen der erſten letztwilligen Anordnung 
wurden nicht weiter abgeändert. Die Herren Teſch (Belgiſcher Miniſter) und 
Freiherr v. Krauß haben ſchon einige Konferenzen gehalten und wird, wie ver- 
lautet, zur Baſis der Auseinanderſetzungen das erſte Teſtament genommen, 
da das zweite als ungültig erklärt werden mußte, weil es unter falſchen Vor 
ausfegungen verfaßt worden iſt 
(Wien, 18. Septbr. Der Vorſchlag, welchen die beiden 
Finanzminiſter — wie ſie ausdrücklich bemerken, unter Zuſtimmung 
der beiderſeitigen Miniſterien — den Ausgleichs⸗Deputationen un⸗ 
terbreitet haben, iſt jetzt zwar ſeinem Wortlaut nach bekannt, laßt 
jedoch an Klarheit ſo Vieles zu wünſchen übrig und iſt offenbar ſo 
voller Hintergedanken, daß ſelbſt jeine Annahme durch den Reichs⸗ 
rath und den ungariſchen Landtag nichts weiter als ein neues Pro: 
viſorium von einjähriger Dauer herſtellen könnte. Da ſich um 


dieſe Propoſition alle demnächſtigen Verhandlungen drehen wer⸗ 


den, ſo erlanben Sie mir, dieſelbe mit einigen kurzen Strichen zu 
charakteriſiren, wobei ſich dann die unheimlichen Befürchtungen, die 
ſich daran knüpfen, von ſelbſt ergeben. 

Von den gemeinſamen Ausgaben übernimmt Ungarn 30 pCt., 
von der Staatsſchuld eben ſo viel, jedoch erſt, nachdem 500 Mill. 
derſelben oder 25 Mill. Jahreszinſen ausſchließlich den Erblanden 
als eine Art negativen Präeipuums zur Berichtigung überwieſen 
find. Das heißt mit andern Worten, von den 150 Mill. Intereſ⸗ 


ſen, welche unſere 3 Milliarden Schulden verzehren, blieben den 


Erblanden ziemlich genau drei Viertel, ungefähr 113, den Magya⸗ 
ren ungefähr ein Viertel oder ca. 37 ½ Mill, zu zahlen. Da kein 
vernünftiger Menſch zweifeln kann, daß dieſe Laſt für die cisleitha⸗ 
niſchen Provinzen abjolut unerſchwinglich iſt, jo begreift ſchon dar⸗ 
aus Jedermann, daß die Regierung noch etwas Anderes in petto 
60 muß. In der That bringt denn auch die miniſterielle 

orlage mit dieſem Vorſchlage einen zweiten in „untrennbare“ 
Verbindung, obwohl Niemand begreift, was Beide eigentlich mit 
einander zu thun haben, wenn es ſich bei der zweiten Propoſition 
nicht in Wahrheit um etwas ganz Anderes, als um den zur Schau 
getragenen Zweck handelt. Die Staatsſchuld ſoll „unificirt“ wer⸗ 
den — allerdings ein höchſt dringendes Bedürfniß bei dem Chaos, 
zu dem die verſchiedenen Titel unſeres öffentlichen Kreditweſens ſich 
verwirrt haben; aber doch immer nur ein rein adminiſtratives Be⸗ 
dürfniß, das anſcheinend nicht das Mindeſte mit der Ausgleichs- 
frage zu thun hat. Dennoch wird es mit dieſer in einem ſo inni⸗ 
gen Zusammenhang gebracht, daß einſtweilen Ungarns Verpflich⸗ 
tungen bezüglich der Staatsſchuld nur für das nächſte Budget zif- 
fermäßig feſtgeſtellt werden ſollen. Alles Weitere bleibt der Zeit 
im Jahre 1868 vorbehalten, wenn die Regierung die Umwandlung 
aller Schuldentitel in eine einheitliche Staatenſchuld umgewandelt, 
und dieſe mit dem 31. Dez. 1867 definitiv abgeſchloſſen haben wird: 
dann erſt ſoll endgültig und für immer feſtgeſtellt werden, welchen un⸗ 
wandelbaren Poſten jede der beiden Reichshälften 55 Verzinſung die⸗ 
ſer Geſammtſtaatsſchuld ein- für allemal in ihr Budget einzutragen 
hat. Erſtens alſo will Ungarn ſich nicht einmal bezüglich jener 
28 pCt. (denn jo viel machen 30 pCt. nach Abzug eines Sechstels 
der Staatsſchuld ungefähr aus) für lange Jahre, ſondern nur für 
1868 binden. Zweitens aber wird Ihnen der Grund, weshalb 
beide Propoſitionen untrennbar hingeſtellt ſind, vollends klar wer⸗ 
den, wenn Sie hören, daß die Miniſter die Unifikation der Staats⸗ 
ſchuld nur mit „Zugrundelegung“ (nicht mit Beibehaltung) des 
bisherigen Zinſengenuſſes und mit „thunlichſtem Wegfalle der 
Amortiſationskoſten“ vornehmen wollen. Mit anderen Worten, 
Ungarn ift auch darin durchgedrungen, daß eine zwangsweiſe Zin⸗ 
ſenreduktion, um mich recht euphemiſtiſch auszudrücken, ftattfinden 
ſoll, ehe es vielleicht endgültig fein Päckchen an den Zinſen der 
Staatsſchuld auf ſich nimmt! 


Großbritannien und Irland. 
London, 16. September. Je deutlicher, ſagt die „Times“, 


treten, deſto feſter wird unſere Ueberzeugung daß Europa keine 
ähnliche Schauſtellung vor manchem langen Jahre wieder ſehen wird. 
Der Theekeſſel von Genfer Republik wird niemals warm, ohne 
gleich überzulaufen, und dieſe kleinen Wallungen, ſo verächtlich ſie 
an ſich ſelbſt fein mögen, find den mächtigen Nachbarn, von deren 
Schonung die Exiſtenz Geufs abhängt, gar nicht gleichgültig. (Daß 


2 

die franzöſiſche Regierung den Genfer Behörden wegen der Duldung 
des Friedenskongreſſes ſtrenge Vorſtellungen und Vorwürfe gemacht 
hat, meldet auch der Pariſer Korreſpondent der „Poſt“.) 

London, 17. Septbr. In der Geſchichte der abyſſiniſchen 
Expedition iſt der erſte Unfall ſehr früh zu verzeichnen. Er iſt der 
kleinen Dampf⸗Flotille zugeſtoßen, welche den Weg nach Bombay 
zum Theil bereits angetreten hatte, zum Theil anzutreten ſich an⸗ 
ſchickte. Die City of Dublin wollte den voraufgegangenen Schif⸗ 
fen folgen, als auf dem Merſey der Ruby, eben Naas Probefahrt 
zurücklegend, mit ihr zuſammenſtieß; beide Dampfer erlitten 
ſchlimme Beſchädigungen, und die City of Dublin wird vor⸗ 
erſt einer gründlichen Reparatur zu unterziehen ſein, ehe ſie 
für ihre Beſtimmung verwendet werden kann. Abergläubi⸗ 
ſchen Matroſen wird das Ereigniß böſe Befürchtungen für das 
Schickſal der Expedition einflößen. Von den Schiffen, Ele ihre La⸗ 
dung in Liverpool vollendet und den Kurs direkt nach Bombay ge- 
richtet haben, lief das erſte, der Amerikan, ſchon um einen halben 
Tag früher aus, als man berechnet hatte, nämlich am Sonntag 
Abend; geſtern folgten Kangaroo und City of Mancheſter. Die 
gegen Habeſch zur Verwendung kommenden Truppen werden be⸗ 
kanntlich aus Indien nach Maſſowah abgehen; England aber ſtellt 
auch direkt einen kleinen Bruchtheil, ſchon iſt ein Detachement von 
Unteroffizieren und Leuten der Lazarethabtheilung von Chatham in 
Southampton eingetroffen, wo es ſich einſchiffen ſoll. Außerdem 


haben einige kleinere Detachements, die zu den für den Feldzug be⸗ 


ſtimmten Bataillonen gehören, aber aus Indien hieher abkomman⸗ 
dirt waren, den Befehl erhalten, nach Bombay zu ihren Truppen⸗ 
theilen zurückzukehren. 

London, 19. September. Bei der Verhaftung zweier Fenier 
in Mancheſter kam es zu tumultuariſchen Scenen. Bewaffnete Hau⸗ 
fen befreiten die Verhafteten mit Gewalt, Polizeibeamte wurden 
dabei verwundet. Die Behörde hat einen Preis von 300 Pfd. St. 
auf die Wiedereinbringung der Flüchtigen geſetzt. 


Rußland und Polen. 

„Moskau, Anfang September. Eine unſerer erſten Firmen 
hat ihre Zahlungen eingeſtellt und jollen ihre Paſſiva ſich auf 2—3 
Millionen Silberrubel belaufen, die zum größten Theile inländi⸗ 
ſchen Kaufleuten zuſtanden; kein Wunder, daß man andere Falliſ⸗ 
ſements fürchtet und eine allgemeine geſchäftliche Stagnation pro⸗ 
phezeit. Der üble Eindruck wird durch immer wiederkehrende 
Coursſchwankungen vermehrt; wie der „Akſakowſchen Moskwa“ 
aus Petersburg geſchrieben wird, ſieht es in der Newareſidenz nicht 
viel beſſer aus. Die neu ausgegebene Serie von Reichskredit⸗Noten 
ſoll daſelbſt mit 20 pCt. unter Pari notirt worden ſein. 

Aus Turkeſtan, deſſen neuernannter General-Gouverneur, der 
von Wilna her bekannte General v. Kaufmann, neulich hier pa)» 
ſirte, werden wiederum Siege gemeldet. Die Taſchkauter, 20,000 
Mann ſtark, ſind bei Jani Kurgew aufs Haupt geſchlagen worden, 
die Ruſſen ſollen nur zwei (!) Todte verloren haben; das Ober⸗ 
Kommando über dieſelben führte ein Oberſt Abramow. 

Das Netz unſerer projektirten Eiſenbahnen macht raſchere 
Fortſchritte, als die Ausführung deſſelben; ſelbſt in Archangel, am 
weißen Meere, trägt man ſich mit dem Plane, die Mündung der 
in Wytſchagda durch eine Pferdebahn mit dem Fluß Wjatka zu 
verbinden. Die bezügliche Strecke beträgt nahezu 45 deutſche Mei⸗ 
len. Die Initiative zu dieſem Unternehmen, an deſſen Spige ſich 
ein engliſcher Kaufmann in Archangel, Mr. Clarke, geſtellt hat, 
geht von dem Gouverneur Fürſten Gagarin aus. (Brest. 3.) 

— Korreſpondenzen aus den deutſchen Oſtſeeprovin⸗ 
zen Rußlands ergehn ſich in bittern Klagen über die täglich 
weiter greifenden Ruſſifizirungsbeſtrebungen. Neuerdings wird 
aus Riga geſchrieben: 

„Was man für unmöglich gehalten hatte, daß es der ultraruſſiſchen Par⸗ 
tei geſtattet werden würde, ihre blinde Ruſſifizirungswuth, durch die ſie das 
blühende Litthauen in wenig Jahren in eine Einöde verwandelt hat, auch auf 
die Oſtſeeprovinzen auszudehnen, iſt leider Wirklichkeit geworden. Nachdem 
durch kaiſerlichen Ukas vom 26. v. M. in allen höhern und niedern Schulen 
Lieflands, Eſthlands und Kurlands, in denen bisher alle Unterrichtsgegenſtände 
in deutſcher Sprache vorgetragen wurden, die ruſſiſche Sprache entweder ſofort 
oder allmälig als Unterrichtsſprache eingeführt worden war, iſt jetzt durch 
einen zweiten kaiſerlichen Ukas angeordnet, daß in den genannten Provinzen 
alle amtlichen Handlungen bei den Verwaltungs- wie bei den Gerichtsbehörden 
ausführlich in ruſſiſcher Sprache vorgenommen werden. Beide Ukaſe find die 
Fortſetzung des Ruſſificirungswerkes, das in den Oſtſeeprovinzen ſchon unter der 
Regierung des Kaiſers Nikolaus mit der gewaltſamen Bekehrung der evange⸗ 
liſchen ländlichen Bevölkerung begann und das jetzt durch die Vernichtung der 
deutſchen Sprache und des deutichen Eigenweſens vollendet werden ſoll. Meine 
Feder iſt zu ſchwach, um die Entrüſtung und allgemeine Beſtürzung zu ſchil⸗ 
dern, welche dies Attentat auf die durch kaiſerliche Privilegien und eine 160. 
jährige Praxis verbürgten Rechte der Oſtſeeprovinzen unter der deutſchen Be⸗ 
völkerung hervorgerufen hat. e ene 
Nach der Stimmung zu urtheilen, welche die deutſche Bevölkerung dem auf ihr 
innerſtes Weſen unternommenen Attentat gegenüber kund giebt, iſt dieſelbe feſt 
entſchloſſen, ihre verbrieften Rechte bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen und vor 
keinen Opfern, die dieſe Vertheidigung erheiſcht, zurückzuſchrecken. Sie wird 
dieſen Kampf um fo freudiger übernehmen und um ſo gröͤßern Muth in dem⸗ 
ſelben beweiſen, als ſie weiß, daß ganz Deutſchland, ja die ganze civiliſirte 
Welt mit ihren Sympathien auf ihrer Seite ſtehen und fie nicht blos mora» 
liſch, ſondern auch im diplomakiſchen Wege unterſtützen werden. Daß die in 
ihren heiligſten Rechten tief gekränkte deutſche Bevölkerung den legalen Weg 
nicht verlaſſen wird, verſteht ſich von ſelbſt. Sie beabſichti 1 zunächſ, ein Im⸗ 
mediatgeſuch an den Kaiſer zu richten und hofft von demſelben günſtigen Er⸗ 
folg. Sie hält es für unmöglich, daß der Kaſſer nach reiflicher Erwägung auf 
der Ausführung einer Gewaltmaßregel beſtehen ſollte, die um fo mehr geeignet 
iſt, ihm und ſeiner Regierung den letzten Reſt der Sympathie Deutſchlands 
und der ganzen civiliſirten Welt zu entziehen, als ſie gegen eine loyale, vuhige 
und um Rußland hochverdiente Bevölkerung gerichtet iſt.“ 

* Warſchau, 18. September. Der amtliche „Dziennik“ 
hat heute wieder allerlei Nachrichten aus Zürich über Verhandlungen 
zwiſchen der polniſchen Emigration und türkiſchen Generalen, die 
dort angekommen. Einige Emigranten ſollen wichtige Miſſionen 
erhalten haben. 

( Aus Polen, 16. September. Wie wenig man hier an 
den Grenzämtern ausrichtet, wenn man ſich nur auf den Stand⸗ 
punkt der Geſetzlichkeit ſtellt und ſich auf ſein gutes Recht verläßt, 
das hat dieſer Tage wieder ein Reiſender, ein Commis voyageur 
für ein Weingeſchäft in Bordeaux, erfahren müſſen. Derſelbe kam 
mit richtigen Päſſen und ohne jede Beſchwerung mit irgend uner⸗ 
laubtem Reiſegepäck nach Alexandrow, um von da nach Warſchau 
zu reiſen. Bei der Reviſion des Reiſegepäcks macht er eine Bemer⸗ 
kung, welche von einem Beamten, der deutſch ſpricht, gehort und fo 
übel aufgenommen wird, daß er ſofort Repreſſalien an dem Betref⸗ 
fenden nimmt. Das Gepäck deſſelben wird, obgleich es in der Ord⸗ 
nung auf dem Reviſionstiſch unter den zu revidirenden Effekten 


wieſen, dem Grafen Frijs aufs Eindringlichſte vorzuſtellen: 


| (Borfigender), v. Unruh (Stellvertreter), v. Puttkamer (Frauſtadt) (S men 


der obigen Bruttoeinnahme heben wir das Porto mit 17,617,120 


u. Zeitungsverwaltung ein Zuſchuß zu Erweiterungs- u. Neubauten von 150, ns 
Thlr. aus;eworfen iſt u. 48,683 Thlr. dem Bundespräfivium als Dispo i 


obenan lag, nicht revidirt; als der Reiſende ſich darüber leich \ 
und den Grund wiſſen will, warum man ſein Gepäck ganz wa a 
und er bis zuletzt warten müſſe, wird ihm gejagt, daß er dane 
nicht zu fragen habe, und da er nun noch mehr laut zu werde nt 
ginnt, bleibt er anſcheinend ganz unbeachtet, man beendet ungel f 
die Reviſion und legt ſein Gepäck auf die Seite. Inzwiſchen I 
der Zug expedirt, die Reiſenden erhalten ihre Päſſe und fahren h 
ter, der Franzoſe aber erhält den ſeinigen nicht und bleibt natur 
zurück. Nachdem der Zug bereits abgegangen, wird er endli nd 
Bureau gerufen und ihm eröffnet, daß ſein Paß in Ordnung iber 
auch ſein Reiſegepäck ohne unzuläſſige Belaſtung ſei, daß et äffe 
dennoch nicht weiter gelaſſen werden könne und zurückreiſen mu 
weil Gründe vorlägen, welche die Beamten veranlaßten, von ‚den 
Rechte Gebrauch zu machen, nach welchem es den Grenzbebll 
anheimgeſtellt bleibt, Reiſende ohne Angabe der Gründe fur 
weiſen. Der Mann mußte, ſo dringend auch ſeine Geſchäfte! 
nach Warſchau und weiter riefen, zurückgehen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 19. September. Sämmtliche Offiziere 9. 
amerikaniſchen Geſchwaders waren geſtern Abend zum Kriegsm 0 
ſter geladen. Das Geſchwader ſegelt wahrſcheinlich Donnerſtag na 
England ab, ſpäter nach Antwerpen und nach Mittelmeere. e | 

— Der franzöſiſche Geſandte in Kopenhagen wurde, w. 
der Wiener Korreſpondent der A. A. 3. vernimmt, unlängſt an 11 


Friede Europas erheiſche von der däniſchen Regierung das O 5 
Preußen gegenüber in der Frage von der Ausführung des Artifelt 
des Prager Vertrages nicht auf Anſprüchen zu beſtehen, die, IP 
recht ſie auch an ſich ſein mögen, erwarten laſſen, daß Preußen | 
unter keinen umſtänden erfüllen werde. Auch das öſtreichiſche K Ä 
binet hat Gelegenheit genommen, Dänemark gegenüber darau 5 
rückzukommen, daß es keinen Anlaß habe, in eine Frage einzug 
fen, die kein öſtreichiſches Intereſſe berühre. 


— — 


Vom Reichstage. 
6. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 


a Berlin, 19. September 1867. im. 

Die Sitzung wurde um 12 Uhr 30 Minuten durch den Präſidenten Str 

fon eröffnet. Viele Mitglieder fehlen; die Tribünen ſind beſetzt. Am T 5 
der Bundesrathsmitglieder iſt Niemand erſchienen. Zunächſt erfolgt Mi 
lung geſchäftlicher Angelegenheiten und verſchiedener Urlaubsgeſuche. Zu e 
gen der letzteren wird die Genehmigung des Hauſes eingeholt und ert ill. gut 
Sodann verkündet der Präfident die Zuſammenſetzung der Kommiflior h 
Vorberathung des Poſtgeſetzes. Es bilden die Romaiffon: v. Bodelſch ft 


führer), v. Luck (Stellvertreter), v. Denzin, Braun (Wiesbaden), Mam 
Nebelthau, v. Rabenau, Michaelis, v. Grävenitz, Köſter v. Salzwedel, Wien 
(Berlin). In die Kommiſſion zur Vorberathung der Vorlage über die Abg 50 
vom Salze ſind gewählt: Eichmann (Vorſitzender), Franke (Stell vertrete 
Weigel (Schriftführer), Graf Arnim, Fromme, v. Hennig, Grumbrecht, v. De 
dewitz, Miquel, Harnier, Aſſmann, v. Brauchitſch, Graf Solms, v. Eicke 25 
Haus tritt alsdann in die Tagesordnung ein: . Zunächſt 1% 
rirt Abg. Miquel für die 4. Abtheilung. Die Wahlen werden ſammtlich d 
nehmigt. — Abg. v. Schöning berichtet für die 6. Abtheilung. Auch N 
werden ſämmtliche vorgetragene Biel genehmigt. ? 

Abg v. Seydewitz referirt Namens der 7. Abtheilung. Gege — 
Wahl des Abg. v. Savigny iſt ein Proteſt eingegangen, welcher ae der 
vorgefallene Ungehörigkeiten rügt. Tie Abtheilung beantragt Gültigkeit 10 
Wahl, welche das Haus genehmigt. Die Abtheilung hat auch hier das abl 
Verfahren beobachtet, die angegriffenen Stimmen in Abzug zu bringen iel 
konſtatiren, daß auch nach Abzug dieſer Stimmen die Maſorität erhalten b a" 
(Bezüglich einer Wahl wird ein Proteft dem Bundeskanzler zur Beruüchſt 
gung uͤberwieſen.) — Abg. Graf Bethuſy⸗Huc berichtet für die erſte bt, 
lung über mehrere vom Haufe genehmigte Wahlen, ſodann Abg. Frauke 
die dritte Abtheilung. Die Genehmigung wird für verſchiedene Wahlen 
theilt, womit die Tagesordnung erledigt iſt. Morgen treten die Abthei 
zur Prüfung weiterer Wahlen zuſammen. Für die Adreßdebatte nimmt 
Präſident den nächſten Montag als früheften Tag in Ausſicht. Dem 
ſind bereits 16 Petitionen zugegangen. Vor dem nächſten Plenum ſoll 
Vorſchlage des Präſidenten gemäß die Petitions⸗Kommiſſton gebildet werden 
Schluß der Sitzung 1 Uhr 5 Min. Nachſte Sitzung unbeſtimmt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 19 
y Berlin, 19, Sepeember. Die von dem Präſidenten des Reichs! pen 
ernannten, die beiden größten Fraktionen vertretenden Referenten für de 
Adreß⸗Antrag, die Abgg. Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigete 
und Planck hatten bereits eine Beſprechung, welche jedoch noch nicht zu einen 
Reſultat geführt hat und morgen früh erneuert werden ſoll. Inzwiſchen 10 
then ſämmtliche Fraktionen heute Abend über die Adreſſe. Die Konſervall 5 
haben geſtern Abend die Einbringung eines neuen Entwurfs beſchloſſen mt 
werden denſelben heute An Die Freikonſervativen haben zur Theiln 
an der heutigen Berathung die früheren Centrumsmitglieder eingeladen. 
Die ehemaligen Angehörigen der bundesſtaatlich⸗konſtitutionellen Fraktion u, 
die mit ihnen gehenden Klerikalen haben ſich über ein Programm geeinigt, 
ches noch heute Abend definitiv feſtgeſtellt werden ſoll. die 
2 Nach dem geſtern Abend vorgelegten Entwurf eines Geſetzes, betre end 
Feſtſtellung des . des Norddeutſchen Bundes für 255 
Jahr 1868 wird die Einnahme und Ausgabe des Bundes auf je 72,158, 
Thaler veranſchlagt. Die Einnahmen beſtehen in den Ueberſchüſſen zeit 
Zöllen und Verbrauchsſteuern und in Averſen, welche von den zur net 
noch nicht zum Zollvereine gehörigen Bundesſtaaten in Stelle U 
Steuern zu entrichten ſind. Sie e zuſammen 49,488,680 Tale, 
und zwar bringt der Zollverein 47,192,100 Thlr. auf, während die übe gel 
Bundesgebiete 2,290,570 Thlr. zuſteuern. Zunächſt Mecklenburg, 
Schwerin, deſſen Betrag hier 956,000 Thlr. beträgt, ſind Hamburg u 
710,160 und Bremen mit 248,600 Thlr. zu erwähnen. Oldenburg zahl, 
nur 4180 Thlr. an Averſen. — Der Antheil des Zollvereins ſetzt ſich fol ende, 
uer 


el 


maßen zuſammen: Ein, und Ausgangs⸗Abgaben 19,004,410 Thlr.; 
zuckerſteuer 7,665,680 Thlr., Salzſteuer 7,856,700 Thlr., Branntweinſte 
und Uebergangs-⸗Abgabe von Branntwein 9,492,010 Thlr., Braumalfe, 
u. ſ. w. 2,963,810 Thlr., Tabaksſteuer u. ſ. w. nur 209,500 Thlr. Den 8 auf 
ten Poſten der Einnahme bildet die Poft- und Zeitungsverwaltung zu 
gr von 2,423,667 Thlr. Dieſer Ertrag ergiebt ſich aus einer Geſa Ver. 
innahme von 22,965,560 Thlr. und 20,541,667 Thlr. Betriebs ⸗ und Ko- 
waltungskoſten. Von dem Reinertrage gehen ab der Antheil Sachſen del. 
burg⸗Gothas mit 2131 Thlr., welche Samma jedesmal ſoweit die Matrikula 
träge jenes Landes den Betrag des Nachlaſſes von den Militairkoſten m rb. 
überſchreiten, gemäß früherer Verträge an dieſen Staat baar bezahlt 1 
Hinzu kommt daß an außerordentlichen und einmaligen Ausgaben der P 


onds zur Herſtellung normaler Poſteinrichtungen in Hamburg, Lübeck, 
Bee men zur Verfügung geſtellt worden, d. h je Be Hal des Auntheile bit 
Stadt an dem Geſammtreinertrage. So finkt die Nettoeinnahme aus teln N 
und Zeitungs⸗Verwaltung auf 2,223,079 Thlr. Unter den ein ale pe - 
1 
Freilich nehmen die Betriebsausgaben dieſes Zweiges allein 18,579,534 . 
für ſich in Anſpruch, worunter Beſoldungen und Remunerationen für o, 
briefträger auf Höhe von 1,217,719 Thlr. (alſo faſt 7% pCt der Betri 0 
ſten) ſich befinden. Der erwähnte Reinertrag vertheilt ſich der Art, daß lich 
reußen 75 pCt., nämlich 1,706,322 Thlr., auf Sachſen 14 pCt., nun, — 
32,806 Thlr. fallen, während Mecklenburg Schwerin und Hambur 
65,834 reſp. 55,240 Thlr. oder 2, und 2 pCt. zu Gute kommen. ligen 
Braunſchweig und Bremen, die zwiſchen 2 und J pCt. ſchwanken, bethe 


dad übrigen Bundesftaaten ſämmtlich unter 1 pCt., Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
nah gar nur mit (0,61 pCt. oder 434 Thlr. () — Die dritte Quelle der Ein- 
22504 iſt die Telegraphenverwaltung, die bei einer Brutto⸗Einnahme von 
Up 947 Thlr. und einer Ausgabe von 2,005,947 Thlr. einen verfügbaren 
zeig Du von 275,000 Thalern erzielt. Vermiſchte Einnahmen ergeben als 

es Einnahme⸗Kapitel 135,234 Thlr. — Der weitere Bedarf zur Deckung 
Bu eſammtausgabe iſt mit 19,837,567 Thlr. durch Beiträge der einzelnen 
e nach Maaßgabe ihrer Bevölkerung aufzubringen. Die Beiträge 

0 


ft ich, wenn man das Guthaben der einzelnen Staaten am Reingewinn der 
verwaltung, fo wie den bezuͤglichen Nachlaß an den Ausgaben für das Mi⸗ 
ln Abzug bringt, wie folgt: Preußen 16,873,305 Thlr., Sachſen 1,541,490 
10 95 Mecklenburg ⸗Schwerin 366,312 Thlr., Heſſen 200,982 Thlr., Hamburg 
25 Thlr,, Braunſchweig 190,044 Thlr., die übrigen Staaten werden 
milich nur mit Beiträgen unter 100,000 Thir. herangezogen letztere ſchwan⸗ 
zwiſchen 73,091 Thlr. (Oldenburg) und 681 Thlr. (Lübeck), Sachſen⸗Ko⸗ 
burg“ otha iſt ſogar von jedem Beitrage befreit. Außer Preußen mit Lauen⸗ 
de achſen, Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin und Strelitz, Braunſchweig, 
benen und Hamburg, iſt ſämmtlichen Bundesſtaaten ein Nachlaß der Aus⸗ 
dale für das Militär gewährt worden. Dieſer ſchwankt zwiſchen 166,725 
den (Sachſen⸗Weimar) und 18,720 (Schaumburg-Lippe). Der fo entſtan⸗ 
af Ausfall wird dadurch gedeckt, daß im Etat das Militar nicht, wie es ver 
ugemapig eigentlich erforderlich, mit 67%, Million, ſondern nur mit 
11,573 Thlr. veranſchlagt worden ift. 
ind Die Ausgaben vertheilen ſich auf 6 Kapitel. Für das Bundeskanzleramt 
a 90 70,550 Thlr. ausgeworfen. Der Bundeskanzler bezieht kein Gehalt. 
ra e denſelben Fonds werden vorläufig auch 2) die Ausgaben für den Bundes» 
und die Bundesausſchüſſe beſtritten. Der Reichstag ſelbſt erfordert eine 
muna me von 20,458 Thlr. an Bureaukoſten, für Stenographie ꝛc., Amtswoh⸗ 
5 i. des Präfidenten. 4) Die Bus deskonſulate find mit 152,000 Thlr. bedacht. 
le Militärverwaltung erfordert 66,417,573 Thlr., wobei ſich ein Eztraor⸗ 
na um von 1,702,900 Thlr. befindet, hauptſächlich für Bauten. Im Ordi⸗ 
Ahlam fallen beſonders die Ausgaben für das Kriegsminiſterium mit 326,030 
Pr. k. ins Auge. Für Beſoldung der Adjutanten Sr. Mal. des Königs von 
eußen 20,500 Thlr., für den Generalſtab 267,300 Thlr., für Löhnung und 
daordinäre Gehälter der Truppen 22,326,118 Thlr. Für Naturalverpfle⸗ 
dung find erforderlich 14,633,016 Thlr. Endlich find dem Invalidenweſen 
el 632 Thlr. zugetheilt, und an Penſionen für Wittwen, Erziehungsgelder 
Militärwaiſen 433,286 Thlr. beſtimmt. Die Marineverwaltung endlich 
2158 25 2,340,603 Thlr., und zwar Ausgaben für das Militär » Perſonal 
' Ir. 
Saber Depotbetriebes endlich 550,000 Thlr. — Außer dem Geſammt⸗ 
Or narium von 69,00 J,184 Thlr. enthalt das Bundesbudget noch ein Extra- 


7 


dulehpon find 1) erforderlich 55,000 Thlr. 2) Die Poſt- und Zeitungsver⸗ 
f Aird ut Anlagen in Anſpruch 275,000 Thlr.; 4) für die Marine⸗Verwaltung 


Poſen, den 20, September. 

In Oberſchleſien find bei den Reichstagswahlen 405 Stim⸗ 

Fin auf polniſche Kandidaten gefallen und zwar mehrentheils auf den 

g guten Radziwill; darauf nun jet die „Gazeta Torunska“ große 

0 un, dieſen Landſtrich für die polniſche Nationalität wieder 
robern. 


= 
| 


12 dufen uns zu: Landsleute, verlaßt uns nicht, reicht uns die Hand; 
Venn bei uns die zertretene Nationalität wieder aufwacht, ſo gewinnt 
18 Land zwiſchen Krakau, Teſchen und Poſen wieder ganz ſeinen 
HEN polniſchen Charakter zurück. Euer Nothſchrei auf dem Land⸗ 
ide und dem Reichstage wird vernehmlicher werden, denn wir ver⸗ 

6 U gen dann mit Euch unſere Stimmen. Unſere Arbeiten und 
4 uternehmungen, unſer Handel, unſere Literatur, gewinnen ein 


eſer Vierhundert zu ehren, nur zu ihnen bekennen. 5 
we Wenn ſie ihre Sprache von gebildeten Leuten ſprechen hörten, 
zu un ſich bet ihnen polniſche Aerzte (die Luſt hätten, Armenpraxis 
ge treiben), Kaufleute und Buchhändler (die Luſt hätten zu verhun⸗ 
en und einige wohlhabende, wo möglich titulirte polniſche Land» 
e niederließen (wovon unſere Provinz noch einige abzu⸗ 
15 en hätte), Zeitſchriften erſchienen (für Leute die nicht leſen 
u nen) — ſo würden die Oberſchleſier aufhören, ſich ihrer Sprache 
ſchämen und ſie mit Stolz vor der Welt bekennen. (Müßten 
leber wenigſtens verſtändlich darin ausdrücken können.) Der 
eſiſche Adel iſt faſt ganz verdeutſcht; man muß dem oberſchleſi⸗ 
Yan Volle daher dieſe höhere polniſche Geſellſchaftsklaſſe wieder zu⸗ 
den doben (etwa einen edlen Stamm hinüberſchicken); vielleicht wür⸗ 
it manche von dem alten oberſchleſiſchen Adel wieder das polni⸗ 
Ar lut in den Adern fühlen und nach dem Beiſpiel der ezechiſchen 
| iſtokratie (die mehr feudal als ſlawiſch ift) zu der von ihren Vor» 
rien verlaſſenen Nation zurückkehren. Leicht iſt es nicht hier 
fol ige zu erzielen; aber ein Schritt vorwärts erleichtert die 
genden.“ 
Es iſt und bleibt wahr, der Pole iſt ſtark im Hoffen. 
dei 7e [Schwurgericht vom 17. September.] Zur Verhandlung kamen 
Aug ſchwere Diebſtahle. In beiden Fallen war Objekt des Diebſtahls das 
der ge Stück Vieh armer Leute, ein erſchwerender Umſtand, der auch bei 
eſtrafung der Angeklagten ins Gewicht gefallen iſt. . ’ 
Ma Des zuerſt verhandelten Diebſtahls waren angeklagt: 1) die unverehelichte 
na Lorczanka, auch Lorczak, aus Brodnica, welche bereits dreimal 
in den Diebstahls und zwar das letzte Mal mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft 
ataf er bereits einmal wegen Diebſtahls verurtheilte Komornik Anton 
Arpejj at aus Budzyn und 3) deſſen Schwager, der bisher unbeſcholtene Tage- 
Iser Anton Kubiak aus Moſchin. In der Nacht vom 21. zum 22. Maͤrz 
aug dedurde nämlich dem Tagelöhner Benjamin Reichelt zu Borek⸗Hauland 
von eſſen auf dem Gehöft ſtehenden Stallgebäude eine fahle Kuh im Werthe 
In blen. entwendet. Am Abend des 21. März hatte die Frau des Be- 
Siallaen die Thür des Stallgebaudes, welche den einzigen Zugang zu dem 
e bildet, mit einem Vorlegeſchloſſe verſchloſſen, den Schlüſſel zweimal 
bigedreht, denſelben an ſich genommen, ſich auch durch Anfühlen überzeugt, 
r Verſchluß vollſtändig war. Am andern Morgen fand der Sohn des 
min Reichelt, Gottlieb Reichelt, die Thür des Stalles, aus welchem die 
edle, aus den Angeln gehoben, ſah dicht an der Stallthür einen birkenen 
l egen und gewahrte ferner, daß die Haspe, an welcher das Vorlegeſchloß 


donſchlo daraus, daß die Thür mittelſt des an derſelben gefundenen Pfahls 
Du den Dieben aus 5 An 2 ehoben worden. Sofort nach Entdeckung des 
Wiebſta gel g 


x Die he Gottlieb Reichelt von dem Stalle aus in dem friſch gefal- 
einer K nee ſichtbare Fußſpuren zweier Männer, einer Frauensperſon, und 
Und Su, Welche über Krosno-Hauland durch den Görkaer Wald, durch Gorka 
155 nom bis zu der nach Poſen führenden Chauſſee gingen. An demſelhen 
bia auf wurden die Marianna Lorczanka, Anton Ratajczak und Anton Kur 
baer vo den Schweinemarkte zu Poſen im Befige der Kuh betroffen, welche 
e Sottlich Reichelt als jeinem Vater geſtohlen anerkannt worden, als 

gam Begriffe war, die Kuh an die Viehhändler Thomas Wunſch und 
zu dertaufen 4e f von hier, jo wie an den Viehhändler Bartholomäus Karlitz 


In der mg ; 
Anton geen mündlichen Verhandlung geſtanden ſowohl Anton Natajczat und 
0 Wala at die Verubung der That 5 gaben 8 daß die Marianna 
mit derſelben zu derſelben Tags vorher beredet habe, daß fie in Gemeinſchaft 
fangen und dor Nachts nach Borek⸗Hauland auf das Reichelt ſce Gehöft ge- 
ſich die tu 90 Be gemeinſchaftlich die verſchloſſene Thür des Stalles, in welchem 
efand, mittelft eines in der Nähe liegenden Pfahls ausgehoben, 


„Vierhundert und fünf ſchleſiſche Stimmen — ſchreibt fie — 


eiteres Feld.“ Man muß ſich, fährt das Blatt fort, um de nMuth 


thing, etwa einen halben Zoll aus der Saule herausgezogen war. 
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ſodann aber die Kuh nach Poſen getrieben haben. Dem entgegen läugnete die 
Lorczanka ihre direkte Betheiligung an dem Diebſtahle, indem ſie angab, daß 
fie zwar von Ratajczak und Kubiat lebensgefährlich bedroht, dieſelben auf dem 
Wege nach Borek⸗Hauland begleitet habe, jedoch auf der Landſtraße zurückge⸗ 
blieben fei, wahrend ihre Begleiter die That verübten. Ihre Betheiligung beim 
Verkaufe der Kuh gab ſie zu. Ihre Angaben wurden ſowohl durch die Ge⸗ 
ſtändniſſe der Mitbeſchuldigten als auch durch das Zeugniß des eidlich vernom⸗ 
menen Gottlieb Reichelt widerlegt, der ausdrücklich bekundete, daß er beſonders 
auch in dem friſch gefallenen Schnee die Fußſpur einer Frauensperſon genau 
ana unterſcheiden konnen, welche hinter der Kuh herging, während die Fuß⸗ 
puren der Männer zu beiden Seiten fortliefen. Deshalb gewannen die Ge⸗ 
ſchworenen auch die Ueberzeugung von der Schuld der Marianna Lorczanka 
und bejahten deshalb die ihnen vorgelegte Schuldfrage hinſichtlich der Markanna 
Lorczanka mit mehr als 7 Stimmen mit allen in der Frage enthaltenen er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden. In Betreff des geftändigen Natajczaf wurde ohne 
Zuziehung der Geſchworenen verhandelt. Dagegen mußte dieſelbe behufs 
Aburtelung des Anton Kubiak, trog feines Geſtändniſſes, erfolgen, weil 
der Gerichtshof von Amtswegen die Stellung einer Frage wegen mildernder 
Umſtande hinſichtlich ſeiner zu ftellen beſchloß, ſeitens der königl. Staatsan⸗ 
waltſchaft dieſelben nicht e Die den Geſchworenen vorgelegte 
Frage, ob hinſichtlich des Anton Kubiak mildernde Umſtände anzunehmen ſeien, 
wurde ſodann zu Gunſten des Angeklagten bejaht. Hierauf verurtheilte der 
Gerichtshof dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß die Marianna Lor⸗ 
czanka zu einer Zuchthausſtraſe von 6 Jahren und Stellung unter Polizeiauf- 
ſicht auf gleiche Dauer, den Anton Ratafczak zu 2 Jahren 6 Mon. Zuchthaus 
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre und den Anton Kubiak zu einer 
einjährigen Gefängnißſtrafe, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Eh⸗ 
renrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche auer. 

Des zweiten zur Verhandlung gekommenen Diebſtahls war der Schuhma⸗ 
cher Anton Bratkowski aus Ryczywol, der bereits mehrfach wegen verſchiedener 
Vergehen beſtraft worden, angeklagt. Gegenſtand derſelben war die einzige 
Ziege der Wittwe Nepomucena Kleber zu Ryezywol, einer Schwägerin des An⸗ 
geklagten. Dieſelbe hatte ihre Ziege in einein auf ihrem Grundſtücke belegenen 
Stallgebäude untergebracht. Daſſelbe iſt auf einem gemauerten Fundamente 
aus Lehmfachwerk erbaut und mit Ziegeln gedeckt, beſteht aus vier getrennten 
Abtheilungen, deren jede vom Hofe aus durch eine beſondere Eingangsthür zu⸗ 
gänglich iſt. Die erſte Stallabtheilung wurde von dem in dem Kleber'ſchen 
Hauſe wohnenden Angeklagten Bratkowski, die zweite von dem Fleiſcher Jaſtrow, 
die dritte von der Beſtohlenen und die vierte von einem gewiſſen Bornſtein be⸗ 
nutzt. Zwiſchen der Stallabtheilung des Bratkowski und der des Jaſtrow ber 
— 2 ſich nur eine durch Latten gebildete, weitauseinanderſtehende Wand, die 
Wände der Kleber ſchen Stallabtheilung dagegen beſtanden aus ineinanderge⸗ 
duden mit Nägeln befeſtigten Brettern, ſo daß dieſe als Ziegenſtall von der 

ittwe Kleber benutzte Abtheilung nur durch die Eingangsthür zugänglich war. 
Am 20. März 1867 in der Dunkelſtunde hatte die Wittwe Kleber ihre Ziege, 
im Werthe von 7 Thlr., im Stalle gefüttert, die Thür mittelft eines Vorlege⸗ 
ſchloſſes ordnungsmäßig verſchloſſen und den Schlüſſel in die Wohnſtube des 
Fleiſchers Jaſtrow gebracht, weil dieſer einige Gänſe in ihrem Ziegenſtalle auf- 
bewahrte. Als die verehelichte Jaſtrow Abends 10 Uhr ihre Gänſe füttern 
wollte, fand fie die Kleber ſche Stallabtheilung ordnungsmäßig verſchloſſen, ver» 
mißte aber die Ziege der Kleber. Es ergab ſich, daß aus der Bretterwand vier 
Bretter gewaltſam losgebrochen waren, wodurch eine Oeffnung entſtanden, groß 
enug, um zwei Perſonen den Eingang zu geſtatten. Die in die Stallabthei- 
ung des Angeklagten führende Eingangsthuͤr, welche Jaſtrow am Vormittage 
deſſelben Tages mit Genehmigung des Angeklagten zugenagelt hatte, war er⸗ 
brochen. Augenſcheinlich war der Dieb durch dieſe Thür in den Stall des An⸗ 
eklagten, aus dieſem in den des Jaſtrow und von dort mittelſt gewaltſamer 
8 der die Scheidewand bildenden Bretter in den Ziegenſtall der 
Wittwe Kleber gelangt. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich ſofort auf den 
Angeklagten, der mit einer Schweſter der Wittwe Kleber verheirathet iſt und 
in dem Kleber ſchen Haufe eine Dachſtube bewohnte. Es wurde zum Zwecke einer 
Hausſuchung der Nachtwächter Nowicki heibeigerufen. Dieſer begab ſich ſofort 
an die verſchloſſene Stubenthür des Angeklagten. Obwohl er beinahe !/, 
Stunde an derſelben klopfte und rief, wurde doch nicht geöffnet. Während die⸗ 
fer Zeit hörte die verehelichte Jaſtrow in ihrer unter der Vratkowski'ſchen bele- 
genen Stube zwei Perſonen hin- und hergehen. Die Wittwe Kleber und der 
Nachtwächter Nowicki hörten im unteren Hauflure, daß Jemand aus der Brat⸗ 
kowskiſchen Stube in die dem Angeklagten eingeräumte Bodenkammer lief. 
Die Wittwe Kleber begab ſich nunmehr an die Bratkoweki'ſche Stube und 
ſprach mit der verehelichten Bratkowska über das Abhandenkommen der Ziege. 
Die verehelichte Bratkowska erklärte ihr aber, ihr Mann ſchlafe und ſei ſehr 
betrunken. 

Nachdem die Wittwe Kleber ſich wieder in den Hausflur begeben, hörte ſie, 
daß abermals Jemand aus der Bratkowski'ſchen Stube nach der Bodenkam⸗ 
mer ging. In Folge deſſen begab ſich der Sohn der Wittwe Kleber, Kaſimir 
Kleber, nach der Bodenkammer und fand dort die ſeiner Mutter geſtohlene 
Ziege todt, bereits ausgeweidet und zum Theil abgezogen vor. Die Einge⸗ 
weide der Ziege wurden auf der Straße unter dem Fenſter der Bratkowski⸗ 
ſchen Wohnung aufgefunden. Die Bratkowski'ſchen Eheleute kamen nunmehr 
in den Hausflur, lärmten und tobten daſelbſt, wobei der Angeklagte Bratkowski 
völlig angekleidet und nur wenig angetrunken war. Bei einer am folgenden 
Morgen in der Wohnung des Angeklagten durch den Gensdarmen Schwemm 
vorgenommenen Hausſuchung wurden zwei Meſſer mit Blut und Ziegenhaaren 
beſudelt, ein Stück Talg, an welchem Ziegenhaare klebten, vorgefunden, auch 
war in der Stube Aſche geſtreut, unter der Spuren von Blut ſichtbar waren. 
Angeklagter beſtritt in der mündlichen Verhandlung, die That begangen zu ha⸗ 
ben, erklärte, daß er an jenem Abende ſinnlos betrunken geweſen, und behaup⸗ 
tete, daß ſeine Chefrau allein, eine Schweſter der Beſtohlenen, den Diebftahl 
verübt habe. Die letztere Angabe wurde auch durch die vernommene Ehefrau 
des Angeklagten vollſtändig beſtätigt, welche dieſe Selbſtbeſchuldigung deshalb 
um ſo leichter ausſprechen konnte, als der zu ihrer Beſtrafung erforderliche An⸗ 
trag ihrer Schweſter, der Beſtohlenen, nicht vorhanden war, ſie ſomit wußte, 
daß ſie ſtraflos ausgehen würde. : f 

Mit Rückſicht hierauf und weil auch die Angabe des Angeklagten, daß er 
an jenem Abende ſinnlos betrunken geweſen, durch die vernommenen Zeugen 
widerlegt worden iſt, ſchenkten die Geſchworenen dem Angeklagten keinen Glau⸗ 
ben, zumal auch von dem Fleiſcher Jaſtrow gutachtlich beſtätigt wurde, daß die 
Zödtung und das Fortſchaffen der tragenden Ziege durch die Ehefrau des An⸗ 

eklagten allein nicht habe ſtattfinden können. Da ſonſt die Behauptungen der 
Yintlage durch die vernommenen Zeugen vollſtändig beftätigt wurden, dem An⸗ 

eklagten auch nachgewieſen wurde, daß er feiner Ehefrau noch vor der Ver⸗ 
oa ung Zettel zugeſteckt hatte, die dieſelbe über die von ihr zu machende Aus» 
ſage genauer inſtruiren ſollten, fo ſprachen die Geſchworenen dem An⸗ 
geklagten gegenüber das Schuldig mit mehr als ſieben Stimmen aus, 
verneinten die von dem Vertheidiger beantragte Frage, ob mildernde Umſtände 
vorhanden ſind und verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu einer 
Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten und Stellung unter Polizeiaufſicht 
auf 3 Jahre. 

— Schwurgericht vom 18. September. Auf der Anklagebank erſchien 
der Tagearbeiter Johann Fiebelkorn aus Rzeezyn bisher unbeſcholten unter der 
Anklage der Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtſchutzbeamten mit Gewalt an der 
Perſon und körperlicher Beſchädigung derſelben. Das der Anklage zu Grunde 
liegende Sachverhältniß war etwa folgendes: Am 17. Januar 1866 fand der 
als Waldwärter in der herrſchaftlichen Rzeczyner Forſt angeſtellte Andreas 
Kolka den Angeklagten in der Forſt damit beſchäftigt, Wurzeln von ſtehenden 
Bäumen auszuhauen. Der Angeklagte glaubte nämlich als Beſitzer einer von 
dem Schulzengute zu Rzeczyn abgezweigten Parcelle das Recht zur Ausübung 
dieſer Holzgerechtigkeit zu haben. Dies Recht iſt jedoch von der Herrſchaft nie 
anerkannt worden. Deshalb erklärte Kolka dem Angeklagten, daß er ihm 
Axt und Spaten abpfänden müſſe, worauf der Angeklagte erwiderte, er laſſe 
ſich nicht pfänden und wenn es fein Leben often ſollte. Als Kolka deſſenunge⸗ 
achtet nach der Axt des Angeklagten griff, welche dieſer fallen gelaſſen hatte, 
ſchlug der Angeklagte mit ſeinem Spaten auf den Kolka ein. Von den drei 
kräftigen Hieben, die der Angeklagte gegen Kolka führte, traf einer den kleinen 
Finger des Kolka, der Finger wurde zerbrochen und war 4 Wochen lang un. 
brauchbar. Der Angeklagte leugnete die That und will ſelbſt von Kolka einen 
Schlag über die Hand erhalten haben, fo daß das Blut lief. Er hat auch Ent⸗ 
en vorgeſchlagen, welche bekunden follten, daß er den Kolka nicht 

eſchlagen habe. 

5 Dieſe Zeugen haben außer der leiblichen Tochter des Angeklagten, welche 
nicht vereidigt werden konnte, feine Angaben nicht beftätigt. Im Gegentheil 
hat außer dem durchaus glaubwürdigen Zeugen Kolka, dem Beſchädigten, der 
Schulze Felberg die Behauptungen der Anklage vollſtändig beſtätigt und der 
vom Angeklagten zu ſeiner Entlaſtung vorgeſchlagene Häusler Marks bekundet, 


geklagte auf Kolka eindrang und daß Kolka ihm die Verwundung an der Hand 
gezeigt und ihm den Vorfall noch an demſelben Tage erzählt habe. 

Die Geſchworenen erlangten deshalb die Ueberzeugung von der Schuld 
des Angeklagten, hielten jedoch die körperliche Beſchädigung des Kolka nur mit 


. 7 gegen 5 Stimmen für erwieſen. Der Gerichtshof ſchloß ſich bei dieſem Punkte 
der Majorität der Geſchworenen an und verurtheilte den Angeklagten zu der 
niedrigſten im Geſetze zugelaſſenen Strafe von 2 Jahren Gefängniß. 


$ 
daß er auf eine Entfernung von etwa 300 Schritt 7 75 habe, wie der An⸗ 


Georg v. 


Der zweite Fall, der zur Verhandlung kam, betraf eine ſchwere Körper: 
verletzung, die wiederum einen Beweis für die Rohheit unſerer Bevölkerung 
auf dem Lande ſelbſt bei ihren Späßen liefert. Zur Laſt gelegt wurde dieſelbe 
57 bereits wegen Diebſtahls beſtraften Häusler Joſeph Skraty aus Ber⸗ 

ychowo. 

Am 26, 15 05 1866 gingen nämlich die Knechte Jakob Rux, Andreas 
Gilaſinski, Joſeph Borkowski zuſammen mit dem Angeklagten und deſſen Ehe⸗ 
frau von Obornik nach Berdychowo. Der Angeklagte fpottete über die Knechte, 
daß in Neuvorwerk fo kleine Kerls ſeien. Ruß entgegnete: 5 

„Wenn wir auch klein find, fo find wir doch jo ftart, daß wir uns mit Je⸗ 
dem faſſen können.“ Hierauf äußerte der Angeklagte: „Wenn Du meinſt, daß 
Du fo ſtark biſt, jo wollen wir uns Beide faſſen.“ Rur lehnte Anfangs ein 
Ringen ab. Auf wiederholte Aufforderung des Angeklagten faßten ſich Beide, 
um zu ringen. ug überwaltigte den Angeklagten und hielt ihn auf der Erde 
feſt. Auf Zurufen der Frau des Angeklagten ließ er dieſen los und ſetzte mit 
ſeinem Begleiter den Weg fort. Als ſie etwa zwanzig Schritte gegangen waren, 
kam der Angeklagte nachgelaufen und ſchlug den Rux mit geballter Fauſt, in 
welcher ſich ein harter Gegenſtand befand, in das rechte Auge, daß ſofort Blut 
hervorſtrömte. — Die am folgenden Tage vorgenommene Unterſuchung ergab, 
daß Rux eine Schnitt⸗ und Stichwunde mit einem Meſſer, welche das obere 
und untere Augenlied ſpaltete, erlitten hatte. Ruß war in Folge dieſer Ver⸗ 
letzung etwa 5 Wochen arbeitsunfähig, und war die Wunde ſodann ſo geheilt, 
daß ein Theil der zerſchnittenen Augenlieder nach Innen geheilt war, ſo daß die 
Augenwimpern das Auge reizen — ein Zuſtand, den der als Sachverſtändiger 
zugezogene Sanitätsrath Dr. Zelasko als unheilbar bezeichnete. Auch hier be- 
fteitt der Angeklagte, die That begangen zu haben und hatte auch Zeugen darüber 
vorgeſchlagen, daß er dem Aug nicht nachgelaufen und ihn ins Auge geſchlagen 
habe, ſondern, daß Aug und feine Begleiter ihn gemißhandelt haben. Wahrend 
jedoch der Beſchädigte ſowohl wie auch deſſen Begleiter die Anklage beftätigten, 
konnten die vorgeſchlagenen Entlaſtungszeugen die Behauptungen des Angeklag⸗ 
ten nicht bezeugen. Die Geſchworenen ſprachen daher gegen den Antrag des 
Vertheidigers das Schuldig über den Angeklagten aus, nahmen jedoch konform 
mit der Auslaſſung des Herrn Sachverſtaͤndigen an, daß der Angeklagte dem 
Rux zwar eine erhebliche Körperverletzung zugefügt, ihn jedoch nicht verſtüm⸗ 
melt habe, und bejahten auch das Vorhandenſein mildernder Umſtände, da der 
Angeklagte offenbar von Rux vor der That gereizt worden war. Der Gerichts 
hof erkannte unter dieſen Umſtänden auf eine hmonatliche Gefängnißſtrafe. 

— Die Walliſchei⸗Bruücke iſt nun wieder in ihrer ganzen Breite dem 
Verkehr übergeben worden. Die Arbeit, ſauber und dauerhaft ausgeführt, er⸗ 
ſtreckte fi) auf einen neuen Oberbelag auf der Südſeite, auf einen neuen Unter⸗ 
und Oberbelag auf der Nordſeite der Brücke, auf die Herſtellung eines neuen 
Geländers auf der letztern Seite, Einfügung einiger neuen Balken und Herftel- 
lung neuer Fußwege auf beiden Seiten; außerdem iſt die Waſſerleitung neu 
verpackt und die Gasleitung von der Südſeite unter den Fußweg auf der Nord- 
ſeite gelegt worden. Die ganze Einrichtung iſt praktiſcher als ehedem; das 
Gefälle auf der Brücke hat ganz beſondere Berückſichtigung erfahren, indem der 
Brückenbelag in der Mitte erhöht worden iſt und das Waſſer nach beiden Sei⸗ 
ten leitet, ſo daß es unter den Fußwegen in die Warthe abfließt. Abends wird 
die Brücke von drei Gaslaternen beleuchtet. Die nothwendige Reparatur meh⸗ 
rerer ſehr ſchadhafter Jochpfahle muß noch aufgeſchoben werden, bis der Waj- 
U al den Nullpunkt des Warthe-Pegels erreicht hat, was immer noch nicht 

er Fall iſt. 

— Auf dem der Anſtalt der Schweſtern zum Herzen Jeſu gehöri⸗ 
Br Grundſtücke der Ober-Wilda ift bereits ein größeres Wohngebäude aufge- 
ührt, welches ſoeben unter Dach gebracht wird. 

— [Unfall.] Geſtern Abend fiel ein Herr an dem Iſidor Kantorowicz⸗ 
ſchen Hauſe in der Friedrichsſtraße ſo empfindlich über eine Bohle, die quer 
über das Trottoir die Abflußrinne bedeckt, daß die Umſtehenden und ſelbſt der 
Verunglückte glaubten, er habe einen Arm gebrochen; glücklicherweiſe war es 
nur eine Verſtauchung. Dieſe Bohle liegt ſchief übers rottoie und ſteht auf 
der einen Seite 3 bis 4 Boll hoher als auf der anderen, es iſt alſo kein Wunder, 
wenn Jemand, der ſchnell geht, darüber hack An vielen andern Stellen iſt 
es nicht beſſer. Die gußeiſernen Platten, die man hin und wieder zur Be⸗ 
deckung der Rinnſteine ſchon angebracht, würden ſolche Uebelſtände beſeitigen. 

— [Taſchendiebſtahl.] Auf dem Bahnhofe iſt geſtern um 11 Uhr 
Vormittags vor Abgang des Perſonenzuges nach Kreuz wieder ein Taſchendieb⸗ 
2 ausgeführt worden. Ein Fremder ſteckte ſein ca. 80 Thlr. enthaltendes 

ortemonnaie, nachdem er am Büffet eine Kleinigkeit bezahlt hatte, in eine Sei⸗ 
tentatſche feines Ueberziehers; einige Minuten nach Abfahrt des Zuges — der 
Fremde blieb auf dem Bahnhofe — bemerkte er, daß ihm ſein Geld entwendet 
worden ſei. Sogleich wurde nach Kreuz telegraphirt mit dem Erſuchen, da⸗ 
ſelbſt möglichſt ſpezielle Recherchen anzuſtellen und ein Signalement des muth⸗ 
maßlichen Diebes gegeben. In Kreuz unterſuchte man auch einen Reiſenden, 
doch ſtellte ſich bald die Schuldloſigkeit deſſelben heraus; der richtige Vogel war 
gar nicht mehr im Zuge. 

— Die gymnaſtiſche Geſellſchaft Blondin trat geſtern ſtatt im 
Garten im Volksgarten⸗Saal vor einem recht zahlreichen Publikum auf, das 
durch die große Abwechſelung in den Produktionen anregend unterhalten wurde, 
Allſeitigen Beifall erhielten die vortrefflichen Tänze: Chiko-Polka, Matroſen⸗ 
tanz und amerikaniſcher Nationaltanz, ſowie die vorzüglichen Produktionen der 
jugendlichen Miß Joſephine am fliegenden Trapez und die des Mr. Sydney 
auf der Flaſchenpyramide. Die Blondinſche Geſellſchaft ſcheint ſich allmälig 
zu vermehren. Geſtern traten zwei amerikaniſche Clowns auf, die durch ihre 
Kraftproben überraſchten. Zwei Koupletſängerinnen erinnerten lebhaft an die 
cafes chantants zu Paris. Herr Tauber hat den Saal, der ſich ſeiner Höhe 
halber zu allen gymnaſtiſchen Produktionen trefflich eignet, an der Orcheſter⸗ 
wand recht geſchmackvoll drapirt und beabſichtigt die Dekoration in nachſter 
Zeit fortzuſetzen. 

+ Neuſtadt b. P., 18. September. [Pferderennen zu Pinne.] 
Das heute hier bei Gelegenheit der Thierſchau ſtattgehabte Pferderennen hatte 
ſich einer ſehr großen Theilnahme zu erfreuen. Nach ungefährer Schätzung wa⸗ 
ren an 6000 Zuſchauer anweſend. Leider war der Hr. Oberpräfident, der feinen 
Beſuch zugeſagt hatte, durch einen in feiner Famile eingetretenen Krankheits- 
fall behindert, dem Feſte beizuwohnen, was allſeitig bedauert wurde. Dagegen 
war Herr Regierungspräſident Willenbücher anweſend. Indem ich mir über 
die Thierſchau und Induftrie-Ausftellung einen ferneren Bericht vorbehalte, be⸗ 
richte ich heute nur über das ftattgefundene Pferderennen, gleichzeitig mit Bank 
hervorhebend, daß Seitens der Komitémitglieder Ihrem Korreſpondenten jede 
erbetene Auskunft bereitwilligſt gegeben wurde. 

1) Hürdenrennen 3 Srdrs. Einſatz ganz Reugeld. Der Sieger erhält die 
Einſätze. Angemeldet waren: 1) Herr A. v. Winterfeld auf Boduſſewo braune 
Stute „Ellen“ Trakehner, geritten von Baron Georg v. Maſſenbach; 2) Herr 
Lieutenant A. v» Treskow aus Biedrusko ſchwarze Stute „Aſtre“; 3) Herr 
Rittmeiſter v. Kuhlwein. Fur Letztern war Lieutenant Graf Schmettow, br. 
Wallach „Favorit“ von Lorenzo aus einer Hlblſt, Reiter Befiger, Olnpetseien. 
Für „Aſtre“ wurde Reuegeld gezahlt. „Ellen“ und „Favorſt“ überfchritten die 
Hinderniſſe mit Leichtigkeit, erſtere blieb alsdann zurück, holte jedoch bald 
„Favorit wieder ein und ſiegte mit mehr als einer Pferdelänge. 

11. Bauern-Rennen für Pferde bäusrlicher Befiger; / Meile. Erſtes 
Pferd 15 Thlr., zweites 10 Thlr., drittes 5 Thlr. Nennen am Pfoſten. 

Vier bäuerliche Wirthe haben ihre Pferde geſtellt. . Die Reiter machten 
in ſofern die Lachmuskeln der Zuſchauer rege, als ſie mit entblößtem Haupte, 
1105 und in Hemdsärmeln erſchienen. — Den erſten Preis erwarb ſich des 
Ruſtikalbeſitzers Lehmann auf Daleſzynko ſchwarze Stute, 

I. Trabrennen; ½ Meile; Einfag 3 Thlr., ganz Reugeld. Preis eine 
Reitpeitſche im Werth von 2 Frdr.dior. — Angemeldet: 1) des Herrn Inſpekor 
Neumann in Lezee brauner Hengſt; Reiter Gutsbeſitzersſohn Guftav Buſſe. 
2) Hrn. Lieutenants A. v. Treskow auf Biedrusko brauner Wallach Star, pr. 
Vollblut; Reiter Beſitzer; 3) Hrn. Mathes, Jankowice, braune Stute; Reiter 
Beſitzer; 4) Hrn. Franz v. Poncet, Toregel, hellbr. Stute Lupka; Reiter Ber 
ſitzer; 5) = W. v. Treskow, Chludowo, Fuchsſtute Leonore; Reiter Baron 

kaſſenbach; 6) Hrn. Ackermann, Chudopſice, braune Stute; Reiter 
der Inſpektor des Beſitzers. — Des Herrn Inſpektor Neumann brauner Hengft 
trug Weg den Sieg davon. N 

V. Ponny⸗Trabfahren „ Meile. Einſatz 3 Thlr. ganz Reugeld, beide 
Pferde dürfen nicht zugleich in Galopp fallen, ſonſt wird Volte gefahren, 
BR eine Fahrpeitſche und die Einjäge. Es hatten ſich gemeldet: Herr von 

ersdorff, Pruſim, falber Ponny. 2) Herr Lieutenant Bardt-Niemierzemo 


er 


br. Bonny. 3) Herr W. von Treskow⸗Chludowo; 4) Herr Boldt⸗Koczanowo 
br. Bonny. Letzterer ſtegte mit großer Bravour. Herr Bardt zahlte Reugeld. 
V. Zuchtrennen, für Pferde im Kreiſe Birnbaum gezogen, von Herren 
geritten, 3000 Schritt, Einſatz! Frdr., Reugeld 3 Thlr. Der Sieger erhält 
einen Ehrenpreis von 35 Thlr. Gold die Einſatze theilt derſelbe mit dem zwei⸗ 
ten Pferde. Nächſtdem erhält der erſte Sieger eine Bronze Reiterſtatue. 5 
Angemeldet: 1) Der Frau v. Reiche Fuchshengſt Brillant v. Edelſtein, 
a. d. Amaranth, arab. engl. Vollblut, in Rozbitek gezogen, Reiter Hr. v. Gers⸗ 
dorff; 2) der Frau v. Reiche braune Stute Fery, v. Athos a. d. Amaranth, 
in Rozbitek gezogen, Reiter Hr. C. v. Poncet; 3) des Hrn. v. Treskow⸗ 
Wierzonka Fuchswallach Blondel, v. Athos a. d. Hertha, in Rozbitek gezogen, 
Reiter Beſitzer. Schon ſchien dem Blondel der Sieg gewiß, als Brillant ihn 
eitig zu machen ſuchte und Sieger blieb, und Blondel den zweiten Preis 


avontrug. 
VI. Vene für 7 aller Länder 3000 Schritt, von Herren gerit- 
ten, Einſatz 2 Frdr. Reugeld 1 Irdr. Pferde bis zu 5 Jahren tragen min⸗ 
deſtens 130 Pfund, ältere 140 Pfund; Werth des Rennens ca. 100 Thlr. Gold, 
beſtehend in einem ſilbernen Ehrenpreis (Kaffee -Service), der Reſt im baarem 
Gelde. Der Sieger theilt mit dem zweiten Pferde die Einfäge Angemel⸗ 
det waren: 1) Hrn. Lieutenant A. v. Treskow auf Biedrusko Schimmel⸗ 
ſtute Aſtre, Reiter Beſitzer; 2) A. v. Winterfeld auf Boduſſewo braune 
Stute Ellen, Trakehner, Reiter Freiherr Georg v. Maſſenbach; 3) Lieutenant 
Graf Schmettow br. Wallach Favorit v. Lorenzo a. e. Halbblutſtute, Reiter Be⸗ 
ſitzer; 4) Lieutenant &. v. Poncet hellbr. Stute Lupka, Reiter Beſitzer; 5) Ritt⸗ 
meiſter v. Kuhlwein br. Wallach Romeo v. Caravan a. d. Exhibition, Reiter 
Beſitzer; 6) Herr v. Treskow, Chludowo. Für „Favorit“ wurde Reuegeld ge⸗ 
ahlt. Herr Rittmeiſter v. Kuhlwein br. Wallach „Borneo“ jegte gegen „El⸗ 
en“, welche den zweiten Preis davon trug. Während des Rennens und der 
Thierſchau muſizirte eine Kapelle des 2. Huſaren⸗Regiments. 
chließlich ſei nur noch die vom Rittergutsbeſitzer Pflug in Berlin, Be⸗ 
ſitzer der Herrſchaft Lieboch bei Schwerin a. W., geſtellte amerikaniſche Grabe⸗ 
maſchine, gefertigt von H. F. Eckert in Berlin, welche bei der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung die goldene Medaille erhalten, erwähnt. Es iſt dies die erſte in 
Deutſchland. 
it derſelben wurden Proben auf ungepflügtem und gepflügtem Acker an⸗ 
Sie wird zu Wendefurchen angewandt, geht 8 Zoll tief und 3 Fuß 
Dieſelbe wurde zwar für praktiſch anerkannt, ſie bedarf jedoch zu ſtarker 
8 Namentlich eignet ſich dieſelbe zu Saatlandfurchen und zur letzten 
che bei Runtelrüben- Beftellung. — Die vom Rittergutsbeſitzer v. Gersdorff- 
Pruſin geſtellten Wreſchener Pflüge mit und ohne Karren — erſtere 10 Zoll 
tief, letztere 14 Zoll tief in die Erde eindringend, — bewieſen ſich als ſehr prak⸗ 
tiſch. — Zur Verlooſung hatte der Verein Gegenſtände in Poſen für 400 Thlr. 
und von den anweſend geweſenen Ausſtellern für ca. 900 Thlr., unter letzteren 
1 Kuh mit Kalb für 100 Thlr. vom Muhlenbeſitzer Schrader in Pinne, ange⸗ 
kauft. Nächſtdem waren über 20 Gewinne im Werthe von 30—40 Thlr., aus 
Pferdegeſchirren und Sätteln beſtehend, außer den vielen Hundert andern klei⸗ 
neren Gewinngegenſtänden. Der Hauptgewinn — Werth 100 Thlr. — Kuh 
und Kalb, traf auf Nr. 3100, deren Beſitzer ein hieſiger Gerbergeſelle iſt. 
Il Pleſchen, 16. Sept. [Gerichtliches; Mißhandlung; Em- 
pfang.] Heute Vormittag erſchien auf der Anklagebank der Strafabtheilung 
des hieſigen — Kreisgerichts die Wirthin Katharina Dreczewska aus Ia- 
rocin unter der Anklage des einfachen Diebſtahls. Sie ſollte dem Sohne ihres 
früheren Dienſtherren, des Bürgers Kafimir Franzki daſelbſt, einen goldenen, 
mit Brillanten beſetzten Fingerring entwendet haben. Durch die Beweisauf⸗ 
nahme und mündliche Verhandlung wurde aber die wider ſie erhobene Anklage 
nicht begründet. Sie hatte ſcit 14 Jahren beim Bürger Kaſimir Franzki zu 
Jarocin als Wirthin gedient, von dieſem aber während der ganzen Zeit fein 
Lohn erhalten, weshalb fie, als er 1864 in einem Alter von 70 und einigen 
Jahren gefährlich erkrankte beim Schiedsmann Brandowski wider ihn dahin 
klagbar wurde, ihr das rückſtändige Lohn auszuzahlen. Nach gütlicher Ueber⸗ 


Der Michaelis - Jahrmarkt wird für diesmal 
noch auf dem alten Markte abgehalten werden. 
Poſen, den 19. September 1867. 
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einkunft wurde daſſelbe auf 138 Thlr. feſtgeſetzt. Da aber ihr Dienſtherr er⸗ 
klärte, nicht in der Lage 0 ſein, ihr daſſelbe baar auszuzahlen, fo überwies er 
ihr mittelſt ſchiedsmänniſcher Verhandlung fein bewegliches Eigenthum in und 
außer dem Hauſe unter dem Vorbehalte, daſſelbe bis zu ſeinem Tode in Be⸗ 
nutzung behalten zu dürfen, verpflichtete ſich auch gleichzeitig, dafür Sorge zu 
tragen, daß nach ſeinem Ableben kein Dritter fie an der Beſißergreifung deſſel⸗ 
ben hindern würde. Sein Sohn Marcel war aber anderer Meinung. 

Nach dem Tode des Vaters verweigerte er die Herausgabe der Hinterlaſ⸗ 
ſenſchaft deſſelben; die Angeklagte wußte ſich aber in den Beſitz eines goldenen, 
mit Diamanten beſetzten Ringes zu ſetzen und verſuchte ihre anderen Anſprüche 
an den Marcel Fr. im Wege des Civilprozeſſes geltend zu machen, wurde aber 
in erſter Inſtanz mit ihrer Klage abgewieſen. Aus Dankbarkeit für die ſeinem 
Vater 14 Jahre lang geleiſteten treuen Dienfte denuncirte er jetzt die Angeklagte 
wegen einfachen Diebſtahls. Nach Kenntnißnahme der ſchiedsmänniſchen Ver⸗ 
handlung erklärte aber die Staatsanwaltſchaft, daß ſie Freiſprechung der An⸗ 
geklagten beantrage, welchem Antrage der Gerichtshof auch nach kurzer Bera⸗ 
chung beitrat und die Angeklagte von der wider ſie erhobenen Anklage des ein. 
fachen Diebſtahls unter Niederſchlagung der Koſten freiſprach. : 

Wie nicht felten ſelbſt aus der Klaſſe der Tagearbeiter Leute den Verſuch 

machen, nicht durch groben Diebftahl, ſondern auf feinere Weiſe in den Beſitz 
fremden Eigenthums zu gelangen, bewies heute die Anklage wider den Knecht 
Stanislaus Leſzniak aus Luſzkanow. Der Angeklagte hatte in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß einer feiner Bekannten von ſeinem Vater ein mütterliches Erbtheil 
von 30 und einigen Thalern zu erheben habe. Um ſich daſſelbe anzueignen, 
begab er ſich unter dem Vorwand, der legitime Erbnehmer zu ſein, hierher und 
Den auch bald das Glück, nach kurzen Bemühungen einen jener menſchen⸗ 
reundlichen Geſchaftsmänner zu finden, die gern bereit ſind, gegen anftändige 
Entſchädigung ihren hilfsbedürftigen Mitmenſchen aus dringenden Geldverle⸗ 
genheiten zu helfen. Dieſer begab ſich mit ihm zu einem Notar und ließ ſich 
deſſen Erbanſprüche cediren. Als aber ſeine Identität mit der Perſon des Erb⸗ 
nehmers nachgewieſen werden follte, ſtellte ſich durch Zeugen das Gegentheil her» 
aus. Der Gerichtshof verurtheilte ihn auf Grund der 88. 250. und 251. mit 
Berückſichtigung der 88. 31. und 32. des St⸗G.⸗B. zu 2 Monaten Gefängniß, 
50 Thlr. Geldbuße, der im Unvermögensfalle noch 1 Monat Gefängniß zu ſub⸗ 
ſtituiren ſei, 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht. 

Der Kaufmann Kraft zu Miszkow beſitzt hinter den Gärten ein Ackerſtück, 
auf das er nur auf einem über die Dominialfelder führenden Wege gelangen 
kann. Trotzdem er denſelben bereits ſeit länger als 30 Jahren benutzt hat, 
wird ihm neuerdings die Benutzung deſſelben ſtreitig gemacht. Deſſen unge⸗ 
achtet verſuchte er vor 14 Tagen auf demſelben Hafer von ſeinem Felde abzu⸗ 
fahren, wurde aber dabei von dem daſigen Dominialbevollmächtigten ſo arg 
gemißhandelt, daß er ſich gegenwärtig noch in ärztlicher Behandlung befindet. 
Er ſoll von demſelben geſchlagen, mit Füßen getreten und ſchließlich noch mit 
Hunden gehetzt worden ſein. Der Vorfall iſt der Königl. Staatsanwaltſchaft 
angezeigt. 

? Gefern Abend wurde der Weihbiſchof Stefanowiez an der Ehrenpforte 
in der Nähe der Florianskirche von der Dekanatsgeiſtlichkeit, 12 polniſchen 
Jungfrauen in weißen Kleidern und dem polniſchen Adel aus der Umgegend, 
der beſonders eingeladen war, feſtlich empfangen. Zwei junge Edelleute nah⸗ 
men den Weihbiſchof unter die Arme und führten ihn in Begleitung einer 
zahlloſen Menge in die Pfarrkirche. Den Zug ſchloſſen die glanzenden Equi⸗ 
pagen des Adels. Der Weihbiſchof nahm ſein Abſteigequartier in der Probſtei, 
wo ſich ihm bald nach ſeiner Ankunft die Edelleute mit ihren Frauen perſönlich 
vorſtellten und gewürdigt wurden, ſeinen Biſchofsring zu küßen. 

r Wollſtein, 18. September. a 
zu dieſem Behufe feſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche der hieſige Miſſions⸗ 
Hilfs⸗Verein ſein jährliches Miſſionsfeſt. Bei demſelben hielt Herr Superin⸗ 
tendent Gerlach von hier die Liturgie und Herr Prediger Rudolph aus Kopnitz 
die Feſtpredigt. Den Miſſionsbericht erſtattete Herr Prediger Fiſcher von hier 
über die Thätigkeit der Berliner Miſſions⸗Geſelſchaft in Südafrika. 


— 


[Miſſionsfeſt.] Heute feierte in der 


ere Ne „ P GECHLUTTERE 8 IE IE S 8 — 
h v 5 7 = N > 7 


Wie all⸗ 


1 2 5 y m 
ährlich wurde auch diesmal nach der Feſtlichkeit für die Heidenmiſſion geſam 
5 5 Die Einnahme des Miſſions⸗Hilfs⸗Vereins vom 18. September, . 
bis heute beträgt inkl. des vorjährigen Beſtandes von 10 Thlr. 143 Thlr. 5 
7 Pf. und die Ausgabe 139 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. Es verbleibt mithin ein 
ſtand von 8 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. Unter den Ausgabepoſten befinden Age 
Thlr. an die Miſſions⸗Muttergeſellſchaft in Berlin und 27 Thlr. 2 


8 Pf. an das Miſſionshaus eben daſelbſt geſandt. 
e 


ö Telegramme. 2 

Berlin, 20. September. Wie die „Voſſiſche Ztg.“ ernie 
hat Braunſchweig die Militärkonvention mit Preußen abgeſchloſſe, 
die beiden Mecklenburg haben gleichfalls Verhandlungen eingeleit 5 
jo daß alsdann mit allen kleineren Bundesſtaaten ein Konventie 
verhältniß beſteht. 

Am 1. Oktober findet allerwärts die Jupflichtnahme TER 
Vereidigung der norddeutſchen Kontingentstruppen für den Kön 
von Preußen ſtatt. id 

Paris, 19. September. „Etendard“ dementirt die angebli 
bevorſtehende Abänderung der Septemberkonvention. Die italle 
1225 Aktionspartei ſcheint die Invaſion gegen Rom aufgegeben 
aben. 
Petersburg, 19. September. Großfürſt Nikolaus iſt In 
Höchſtkommaudirenden der Petersburger Militärbezirke ern 


C Su: 025 © di Fine 


Angekommene Fremde 

vom 20. September. und 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger v. Dabrowski aus Michorzewo 
Frau Luther aus Marienwalde, Frau Gryſiewicz aus Schroda, 7 
Nawrocka aus Nowa-Wieg, jet 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Waſſermann aus Stettin An 

und Ammermann aus Berlin, Rapalier aus Frankfurt a. M. 
Niedlich aus Elberfeld, Staatsanwalt Martins aus Wreſchen, Reg” 
ciant Morin aus Breft, Rittergutsbeſitzer Delhäs nebſt Frau aus Sm 
czyn, Fabrik. Tonereifen aus Wien, Rentier Fichtelbuſch aus Offenben 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary, Lieutenant v. 
witz aus Magdeburg. E | 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Schmidt aus Strzalkowo und Pils ul 


Grüneberg, die Rentiers Tyez aus Wreſchen und Gramtſch aus Buß 


Hotelbeſitzer Bellach und Buͤrgermeiſter Frau Gabert aus Buk, ain 
Koperski aus Dalewo, die Rittergutsbeſitzer Dütſchke aus Romb , 
und Frau v. Wezyk aus Myjomice, Landwirth Jacobi aus Deylsd 
Rentière v. Bajarsfa nebſt Tochter aus Kaliſch. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. General v. Wnuck aus Poſen, Frau 1 
nebft Tochter aus Polen, die Rittergutsbeſitzer v. Nimojewski nebſt 
milie aus Nekla und v. Radonski aus Dominowo. met 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Puttkan pe 
aus Jagorowo, v. Treskow aus Umultowo, Richter aus Ciesle, 9 
brandt aus Turkowo und Witt aus Bogdanowo, Telegraphen-Be Bus. 
Inſpektor Lohmeyer nebſt Frau aus Breslau, die Kaufleute v. Het 
wies und Prüfer aus Stettin, Rayon aus Paris, Rothenburg und fit 
aus Berlin, Hünne aus Merſeburg und Nieland aus Barmen, 
Strügel aus Königsberg, die Schauſpieler Weinrich und Honek 
Berlin. 


Vothwendiger Verkauf. 


Das dem Stephan v. Radonski gehö⸗ 
rige adlige Gut @orzeweo, abgeſchätzt auf 
50,766 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. laut der nebſt 


kations⸗ ꝛc. Materialien und ſonſtigen Bedürf- ureau III. A. einzuſehenden Taxe, ſoll 
niſſen der hieſigen königlichen Strafanſtalt für 2500 Ellen n 0 7 Pe 4 9 
das Jahr 1863 zu den muthmaßlichen Bedarfs. 3 Mille made r am 6. April 1868 
5 — — y Centner Sohlleder, Vormittags 11 uhr 
ae e, dae, an cenise Bette Hobbes mern. ee 
300 Kocherbſen, 100 Stück Schurzleder für Schmiede ꝛc., Alle unbekannten Realprätendenten werden 
150 5 weiße Bohnen 3000 Scheffel Kartoffeln. aufgeboten, bei Vermeidung der Präkluſion ſich 
500 8 Hafer ; ſoll im Submiffions- reſp. Licitations-Berfah-|fpäteftens in dieſem Termine zu melden. A 
50 Centner eſtampfte Hirſe, ren an den Mindeſtfordernden ausgegeben wer-] Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem | zgtosili, 
10 uchweizengrütze, den. Die Bedingungen liegen 3 Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung | 
6 5 afergrüge, a) bei der königl. Negierungs- Rechnungs: I aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
5 Scheffel Weizen, Kontrolle I. in Poſen, ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


180 Schock Stroh, 
700 Centner Heu, 
100 Klaftern Kiefern⸗Klobenholz, 
8 Centner Butter, 
150 Rinder ⸗Nierentalg, 
10 . Schweineſchmalz, 
9000 Quart Doppelbier, 
„000 einfaches Bier, 
15 Centner Semmel, 


Breslau und 
e) in unſerem Bureau 
zur Einſicht aus. 


ſpäteſtens bis zum 


an die unterzeichnete 


b) bei dem königlichen Polizei⸗Präſidio in 


Die verſiegelten Submiſſions - Offerten ſind 


27. Oktober d. J. 
Mittags 12 uhr 
irektion einzureichen. 


Wongrowiec, den J. September 1867. nas 2glosze. 


Wagrowviee, dma ! Wrzesnia 1867. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Sprzedaſ konieczna. 


Kreisgericht zu Wongrowiee. Sad powiatowy w Wagröweu. 
1000 Stück Schnupftücher, leinene, 3 9 3 9 | 
Halstücher, leinene, 
60 Pfund baumwollenes Strumpfgarn, 
20 Stück wollene Lagerdecken, 


Do Stefana 
nalezace dobra szlacheckie @orzewo, 
5 na 50,766 tal. 14 sgr. 3 fen. po- 

Fee; : f dlug taksy, mogacéj bye przejrzanej wraz 
8000 Strähn Zwirn, grauer, ſchwarzer und]? ypothekenſchein und Bedingungen in unſerem 8 gen 24 7 — 3 Fer gi 116. 
rze naszem III. A., ma byé 


dnia 6. Kwietnia 1868. 


'przedpoludniemo 
w miejscu zwyktem posiedzen sadowych 


Wszyscy niewiadomi pretendenci realni 
wzywajg sig, azeby sie pod uniknieniem pre- 
kluzyi najp6Zni&j w terminie oznaczonym 


Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakiéj 2 
ksiegi hipotecznej nie pokazujgc6j sie pre- 
tensyi realnej ze sumy kupna zaspokojenia 
szukujg, niech sig z pretensyami swemi do 


Bekanntmachung 


N Kloben, 50 Klaftern Birten-Stloben, 180 Kia 
Radonskiego tern Kiefern ⸗Kloben und circa 390 Kla 
Stubben diverſer Holzarten in kleineren 
größeren Looſen aus dem hieſigen Haup an 
welche im Wadel 1866/67 geſchlagen und dan 
trocken ſind, nach dem Meiſtgebot unter dan 
2 Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingnm 
gen ſtehen folgende Termine an: N 

1) im Gaſthauſe zu Zielonka: und 
am Mittwoch den 16. Ottober e⸗ - 

Mittwoch den 20. November 

2) im Gaſthauſe zu Glöwno⸗Ko 


bei Poſen: 


odzinie 11. 


jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab. 


ſigen Regiſtratur eingeſehen werden können 
die betreffenden Forſtſchutzbeamten anger ge 
find, die zum Verkauf geftellten Hölzer auf 2“ 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 3. April 1867. 


100 Quart Räucher⸗Eſſig, 
N Ef gipritt, 
2 Centner Talglichte, gegoffene, 
50 . Petroleum, 
Buch Royalpapier, 


1 tragen worden. 


12 Poſtpapfer, Königliches Kreisgericht. 
100 „ Kanzleipapier in Quartformat, I. Abtheilung. 
24 „ großes Kanzleipapier, Kolbenach. 
150 . Kanzleipapier, klein Format, A F N 
500 „ Konzeptpapier, klein Format, „ 10 ene 
30 „  Konzeptpapier, großes Format,] Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
20 - Jeep Abtheilung für Cipilſachen. 
30 . blaues 5 Poſen, den 6. Juli 1867. 
150 Stück Federpoſen 8 
250 Dutzend Salden Stroinskiſchen Eheleuten 
5 Stahlfederhalter, 
30 Quart rer e Dinte, er neb 
½½ rothe Dinte, einzuſehend 
1 2 Stan Since zuſehenden Taxe, foll 


1 Pfund Siegellack, 


Mundlack, Vormittags 11 uhr 
10 Dutzend Bleifedern, an ordentlicher Gerichtsftelle ſubhaſtirt werden. 
2 »Rothſtifte, Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


1 . — pothekenbuche nicht erſi 
1 um Gummi elafticum, 
1000 Ellen braunes Tuch, 
6000 — grauer Drell, melden. 


der Kaufmann Fedor Baron in Kriewen 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage einge⸗ 


Koſten, am 14. September 1867. 


Noihwendiger Verkauf. Königliches Kreisgericht zu Poſen. 


Das den Mathias und Margarethaffrau zu Poſen im Jahre 1864 an Ordre des 
ehörige, in dem] Deſtillateurs Oswald Liebehenſchel zu 
Dorfe Jaſin sub Nr. 19. belegene Grundſtück,][Frauſtadt ausgeſtellter und im Jahre 1864 
abgefchägt auf 5610 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., zufolge zu Poſen zahlbarer trockener Wechſel über 49 
ſt Hypothekenſchein in der Regiſrater Thaler 29 Sgr. iſt verloren gegangen. 


am 30. Januar 1868 


e tlichen Realforderungſſan hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
ihre Befriedigung aus den eugelbeln ſuchen hieſiger Gerichtsſt 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


ben ſich mit ihren Anſpruchen bei uns zu melden. 

Der dem Aufenthalt nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Apotheker Julius Krüger, früher in 
Poſen, ſpäter in Simmerath, wird hierzu öf- 
fentlich vorgeladen. 


haſtirt werden. 


Proclama. 


Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 8. Juli 1867. 


Ein von C. Jablonowski und deſſen Che] verſteigern. 


Nothwendiger Verkauf 
theilungshalber. 


Königl. Kreisgericht zu Pleſchen. 
1. Abtheilung. 


150 Rindfleiſch, 5 Das dem Apotheker Otto Goeden gehörige, Pleſchen, den 30. März 1867. 
80 . Sone ub fie n are eee 1 zu Stenſchewo unter Nr. 129. belegene Grund-] Das den Rechtsnachfolgern der verwittweten 
75 Leinkuchen, Eröffnung der eingegangenen Submiſſtons.Of. ſtück, abgeſchätzt auf 6717 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Frau Joſepha v. Gorzenska geb. v. Rych⸗ 
1 Lelieinſaamen, ferten und event. das Licitationsverfahren ſtatt.]nebſt der darin befindlichen Apotheke, abgeichägt lewska gehörige im Pleſchener Kreiſe belegene 
9 . Reis, Rawicz den 1 September 1867. auf 5250 Thaler zufolge der nebſt Hypotheken-] Rittergut Eerekwica, zu welchem ein Antheil 
2 . Kümmel, Köniali 10 70 a; N 5 der Straf⸗ ſchein in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſollf des Dorfes Strzyzewko gehört, landſchaftlich 
Die dl feffer, Königliche Direktion der Straf— alm 14. November 1867 ſabgeſchatt auf 80,401 Tote. 20 Sgr. 11 Pf. zu- 
24 . lainſeife, Anſtalt. r folge der nebſt Aae ne und Bedingun⸗ 
3 Aalgſeife, Es FRE: A an beige Berkanahdlr ſubheſtrt werden. [gen KR f 
1 5 8 3951 Beranntmachun 24 diel ag Gläubiger, welche wegen einer aus dem dupo am 23. Oktober 1867 
Al f n unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 124. dielthetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre] aut ag ei Miteigenthii it · 
5 Maſchinen⸗Schmieröl, Firma Fedor Baron und als deren Inhaber U che nicht erſichtlichen Realforderung ih f Antrag eines Miteigenthümers Vormit 


Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗[tags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 


Auktion. 
Montag den 23. September c. werde 
ich von früh I Uhr ab im Auktionslokale, 
Magazinſtr. 1., verſchiedene Mahagoni⸗ 
und andere Meubel, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräthe, Betten, Hoſen⸗ u. Rockſtoffe, 
ganz neue un 8 ‚ — eg 
ren 2c,, um 12 r ein Klavier öffent . « 
lich meiftbietend gegen gleich baare Zahlung|P, P. Nr. 22. in die Expe 


Zychlewesti, l. Auktions Komm. 


ratur einzuſehenden Tage, joll | Provinzial u. Garniſonſtadt S 


langen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
ielonta, den 16. September 1867. 
Der königliche Oberförſter. 
Störig, 10 
Ein Rittergut, 1660 Morgen groß, 7 
an Poſen und an der Chauſſee, mit gutem vol 
den und günſtigen Hypotheken, iſt unter 
theilhaften Bedingungen ſofort zu verkauf, 
Selbſtkaufer wollen ihre Adreſſen sub 4. 
in der Exped. d. 3. niederlegen. 


Hausverkauf. 


Wegen Veränderung iſt in 75 


ſiens ein ſehr ſchön gelegenes DAFT 
ſchaftliches Wohnhaus nebſt Sta 


[Getreideſpeicher mit Kellerräume 
ſowie ein prächtiger Garten 

Laubgängen, Treibhaus ꝛc. bald 0 
verkaufen. Die Gebäude ſind ſämm. 
lich maſſiv. Hierauf Reflektittl 
werden erſucht, Adreſſen unter a 


— 


dieſes Blattes niederzulegen. 


Der unbekannte Inhaber des Wechſels wird 
aufgefordert, den Wechſel ſpäteſtens in dem vor 
dem Herrn Aſſeſſor Nolte auf 


den 5. November 1867 


Vormittags 11 Uhr 


Bauholz= Auktion. 

Montag den 23. d. werde ich Nach⸗ 
mittags 4 Uhr vor der Wohnung des 
Reſtaurateur Herrn dae in der Naſ⸗ 
Inaor eine Partie altes Bauholz, 
terrahmen und mehrere alte Kachelöfen 
oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Jah: 
lung verſteigern. R 

Kychleweski, k. Auktions-Kommiſſar. 


Line Waſſermühle mit 100 Meg. 
Acker und Wiefen 2 der ſchleſſche⸗ 
Grenze, iſt eingetretener Verhältniſſe Tr, 
gen mit kleiner Anzahlung billig zu €: 
aufen. Nähere Auskunft unter OF» 
loste restante Poſen. 


en⸗ 


Die Gärtnerei zu Groß: etc 


Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 


‘ ip Eine Predigerwittwe, die in der Nähe des 
dem Gerichte vorzulegen, widrigenfalls der une And der alſchule wohnt, wünſcht 
noch 1 oder 2 Penſionare. Zu erfragen: 
Thorſtr. Nr. 


witz per Gellendorf (Poſener harte 
verkauft ſchöne reife, theils noch Sgr. 
Pfirſichen, das Schock für 20 0 
2. gegen baare Zahlung. (Beilage) 


4 ů — ——— — — . 
8 2 — 2 — 


Zum Verkauf von circa 100 art ehen, 1 R 


* | 


Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemecte Ah 
eingeladen, daß die Aufmaaßregiſter des Be, 
holzes einige Tage vor dem Verkauf in der d 


12 


51 


ie n 
lungen, Remiſen und einem große, 


Bahn) 


1 


41 a iur 


re 


et 


] 


, 


am Montag den 18. November“ 


— — 


x 4 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


20. September 1867. 


In einer Garniſonſtadt iſt ein altes, lebhaftes 


Specereiwaaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit Wein⸗ und Bairiſchbier⸗Stuben, 
ſowie auch feiner Reſtauration, Familienverhält⸗ 
niſſe halber zu verkaufen und bald zu über⸗ 
nehmen. 
Näheres unter W. in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Eine im beſten Theile von Oſtpreußen, in der 
abı von Königsberg, 1%/, Meilen von einem 
bee 9ofe, %, Meilen von einer Handelsſtadt 
Mogel ländliche Beſitzung von circa 210 

gen preußiſch, ſoll unter günſtigen Bedin⸗ 
er ſofort verkauft werden. Nähere Aus: 
port ertheilt Selbſtkäufern mündlich und auf 
ma ofreie Anfragen auch ſchriftlich Herr Do- 
mianpächter MR. Heintze zu Stru⸗ 

any per Koſtrzyn. 


Handels⸗Akademie in der neuen Vörſe zu Berlin. 
Das Winterſemeſter für die zweiklaſſige Anſtalt, wie für einzelne Fächer, beginnt am 
‚oktober. — Die Ausgebildeten traten unter vortheilhaften Bedingungen in hieſige und 
5 wärtige Handelshäuſer ein. — Anmeld. und Proſpekte beim Dirig. F. 4.Schlössing, 
Derſe Eingang im Portal : Neue Friedrichsſtraße 52 — 54., Vorm. 9 — 12 Uhr. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

— — — Schließlich kann ich Ihnen 
verſichern, daß Ihr beigelegtes gütiges 
Geſchenk von einer Flaſche Ihres an mir 
erprobten Bruſtſyrups an den achtzigjäh⸗ 
rigen Greis G. Ritter hohe Freude und 
die beſte Wirkung hervorgebracht hat. Er 
beauftragt mich dieſerhalb, Ihnen ſeinen 
warmen herzlichen Dank auszuſprechen. 

Ihnen Gottes beſten Segen wünſchend, 
grüßt hochachtungsvoll 

M. A. v. Murray. 

Duüſſelthal bei Duͤſſeldorf, 8. Aug. 1867. 


Lachs 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Hrayna, Wronkerſtr. 1. 
Isidor Husen, Sapiehaplat 2. 
J. M Leilgeber, gr. Gerberſtr. 16 


Hierdurch lade ich zu recht zahlreicher Betheiligung an den 


Lehrkursus 


für Schön- und Schnellschreiben, 


Ichen ich hierselbst ertheilen werde, mit der Versicherung ein, dass vermöge meiner 


f Unterriehtsstunden eine eben so schnell fliessende als dauernd schöne] Thlr. 12. 26 Sgr. und achtel Thlr. 6. 13 Sgr. 


Fi 
 ndschrift aneignen. 

RG Anmeldungen zu diesem Lehrkursus bitte ich möglichst schnell im Hötel ue durch 

me, Withelmsplatz, machen zu wollen. * a 

Sprechstunden: Mittags 1 bis 3, Abends 6 bis 8 Uhr. 


R. Jentzsch, 


Lehrer der Kalligraphie aus Dresden. 


Bad Mildenſtein⸗Leisni 


+ 
Sachſen. Station der Borsdorf- Meißner — 6 


oligreig 
Eiſenbahn. d 
Alimatiſche, Herbſt⸗, Winter⸗ und Frühjahr⸗Kuranſtalt. 


r 2 £ 5 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Schlußziehung 5.— 28. Oktober. 

Fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 15,000 ac. 
Kauflooſe 6. Klaſſe planm. 51 Thlr. 13 Sgr. 
6 Pf. Halbe, viertel und achtel Looſe im Ver⸗ 
hältniß. Gebr, Jablonski, 
x = Breiteſtraße 22. 2 
Neueſtraße Nr. 4. ift ein möblirtes Zim⸗ 


vakant. 


1 Unicum in Deutſchland. mer zu vermiethen. Z. f. bei mir eintreten. 
Ton d. Dieſe Anſtalt, wie auch die mit derſelben vereinigten verſchiedenen Badeformen find] dar dſeldt. 
den vorzüglichſten Aerzten dringend empfohlen zu Heilung von Bruft-, Lungen- und] Eine Wohnung, Beletage, nach vorne, beſte⸗ 


fanlopftcantpeiten Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, allgemeiner Nervenſchwäche, Ver⸗ hend aus 2 Zimmern, Küche und Zubehör, mö- 


friſch geräucherte Braun⸗ 
ſchweiger Trüffel⸗ 
Leberwurſt, ſowie fet⸗ 
ten geräucherten Weſer⸗ 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtraße 9. 
Frankfurter Stadt-Lotterie. 


„Die 6. und Hauptklaſſe beginnt am 5. Oktober und endigt am 28. Oktober 1867. Für 
a au. rten Lehrmethode Herren und Damen, sowie auch Kinder sich innerhalb von alle dieſe Ziehungen koſtet ein ganzes Loos Thlr. 5). 13 Sgr., halbe Thlr. 25. 22 Sgr., viertel 
1 


Gewinne von 200,000 Gulden und ſelbſt der geringfte ift 100 Gulden. Looſe hierzu wer- 
Proben von ausgebildeten Handschriften liegen bei mir zur beliebigen Ansicht hereit. den gegen baare Einſendung des Betrages oder J .“ fofort aufs Pünktlichſte beſorgt 


Rhein 


Staatseffetten⸗Geſchäft in Franffurt am Main. 


Auf dem Dominium Bogdanowo bei 
Obornik iſt die Stelle eines Wirthſchafts⸗Eleven 
1 


Ein Volontair und ein Lehrling 


können zum 1. Oktober placirt werden in der 
Modewaarenhandlung Neueſtraße 4. 


Ein Lehrling kann am 1. Oktober c. bei 


Rudolf Baumann, 


Ein Laufburſche wird verlangt bei 
S. . Harne, Neueſtr. 4. 


YO „D „ 

u. ſ. w. find zu billigen Preiſen ſtets vor⸗ 

räthig bei 

II. J. Sussmann, 
Markt 80. 


D e e eee 
Familien⸗ Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie m. 
dem Kaufmann u. Färbereibeſitzer Herrn Louis 
Borumann aus Obornik, beehren wir uns 
Freunden u. Bekannten hiermit ergebenſt anzu- 
zeigen. Schwerin a W., 19. Sept. 1867. 

F. Jühnike und Frau, 
Vorwerksbeſ. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Kreuzkirche. Sonntag den 22. Sept. Vorm. 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn, 
Prüfung der Konfirmanden. 
5 »efrikirde. Petrigemeinde. Sonntag 
den 22. Sept. Vorm. 10%½ Uhr: Herr Kon- 
ſiſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Prediger Gieſe (Abſchiedspredigt). 


Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 
22. Sept. früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr, Pre⸗ 
digt: Herr Gen.⸗Superintendent D. Cranz. 

Freitag den 27. September Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Herr General» Superintendent 
D. Cranz. 

Harniſonkirche. Sonntag den 22. September 
Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Oberprediger 
Haendler. (Abendmahl). 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 22. Sept. 
Vorm. 9½ Uhr: Hr. Paſtor Kleinwächter. 
Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Mittwoch den 25. Sept. Abends 7½ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 
In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 


Die erſte Sendung 


empfing 


N. W. Witt. 


S. HM. Morach. 


Gold- u. Silberarbeiter. 


1 
u 
i aher 
„Sicheres Mittel 
gegen den weißen Fluß der 
. Frauen. 
) 


5 1 I zur Kenntniß eines unfehlbaren Mit- 
‚den weißen Fluß zu beſeitigen, gelangt bin, 
Analedle ich dasselbe dem leidenden Publikum 
tgeltlich, gegen Vergütigung d. Emballage. 


EEE ZELTE TE IURETEEE UST ITEEEN 
Graben 25. 


iſt eine ſehr geräumige herrſchaftliche Woh⸗ 
nung mit Pferdeſtall, Remiſe und einem 
2½ Morgen großen Garten vom 1. Okt. 
e. ab zu vermiethen. 

Näheres beim Herrn Kaufmann . 
NWowicki, Breslauerſtr. 9., z. erfahren. 8 


Königsſtraße Nr. 19., 2 Treppen, iſt 
vom J. Oktbr. c. ab 1 moͤblirte Wohnung nebſt 
Burſchengelaß zu vermiethen. 

Auskunft wird Wilhelmspl. Nr. 9., 2. Stock, 
ertheilt. 

Wohnungen 
find zu vermiethen St. Martin 45., Par- 
terre, und Markt Nr. 10. im 2. u. 3. Stock 
(Hubertſches Grundſtück). Näheres Magazin⸗ 
ſtraße 1. bei Miychlewski, 

gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 


Gute Rock⸗ und Hoſenarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


W. Tunmann, 
Markt 55. 


Lehrerinſtelle-Geſuch. 


Eine Dame aus gebildeter Familie, konzeſſion. 
Lehrerin, durch mehrjähriges Studium an einem 
Konſervatorium des Auslandes in der Muſik 
gründlich gebildet, wünſcht eine Erzieherin⸗ 
Stelle, oder den Muſik⸗, ſowie franzöſiſchen u. 
engliſchen Sprachunterricht an einem Töchter⸗ 
Juſtitut zu übernehmen. 

Gef Offerten werden erbeten, unter der Adr. 
. 2. poste restante Bromberg. 


Mädchen, welche die Damenſchneiderei un⸗ 


AH Witkowski, Berlin. 


*) in Nr. 216. u. 218. d Bl. war irrthümlich 
„Retzſchke“ gedruckt. 


„ Verehel. Henriette Zeh, 
x Großdorf b. Birnbaum, Reg.⸗B. Poſen. 


Waſſerſtraße Nr. 30. 


ſſerſtraße Nr. 30. Großer . 


Aus ver ka u 


4 Manufatturwaaren und Damen ⸗Konfektions⸗ Artikeln zu ſehr ermäßigten 


7 


A. R. Günthersches 
Desinficirungs- 
(Luftreinigungs⸗) 
Puluer 


verkauft al Sgr. das Pfund 
die Farbenhandlung von 


Adolph Asch, 


oßſtraße 5. 


RI bis 14 Thlr. verkauft in Kobylin 
N Eduard Krug. 


. Leutnerſche fe 
il Hühneraugen⸗Ppfläſterchen 


12e 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 
2 Sgr., nebſt Anweiſung 
Merrmann Moegelin, 
Bergſtraſßſe 9. 


„ Hopfen. 

u Centner Saazer Hopfen hat fer⸗ 
* trocken zum Verkauf das Dom. 
se bei Buk. Rechter. 


Die erſten großen 


Sebirgs-Spreißgelbeeren 


W 
Drei Dleanderbäume über 7 Fuß hoch] Bäderftraße 21., Beletage. a 
j 5 F. Heyer & bo. | Mradtegemplare) , foeben in volle Btüthe tre. BE Ein Sekundaner kann beim A 
Wilhelmsplatz 2. tend, ſtehen zum Verkauf Brombergerſtr. 2. ene als Lehrling eintreten, 


Pörſen⸗Telegramme. 


vorräthig: 


7 
5 


auf 


1 
Apotheker Bergmanns 
Eis⸗Pommade 
aus Paris, ur bekannt, die Haare zu 
kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen 
zu verhindern, empfiehlt a Fl. 5, 8 u. 10 Sgr. 
V. Giernat in Poſen, Markt 46. 


| Poſener Marktbericht vom 20. September 1867. 


von bis 
A.. . A.. 
Feiner Beben, der Scheffel zu 16 Metzen 312 6 | 8117, 6 
% Mittel» Weizen ; a e ; Ä 31:08. 6.:4:484h 40, 
= RR Ren £ Ordinärer Weizen 3 21,27, 6483 - — 
Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm Roggen, ſchwere Sorte 3-1-.17% 6 | 21 20 — 
nicht eingetroffen. Roggen, leichtere Sorte . en 
Große Gerfte . ; 1 
Kleine Gerfte . TI 
5 — ei 
cherbſen 215 — 2 20 — 
2 Futtererbſen 22=7 61 2 10 — 
Winterrübſen 3 2 83 5 
Winterraps 3 —— 13 6 — 
Sommerrübſen Bar ld | a a 
Sommerraps . F 
Ben DB 117 | 6 1 20 — 
Kartoffeln 2 8 3 . i 
Butter, 1 Jaß zu 4 Berliner Quart. 2 5 — 2 20 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund. — — ——— — 
Weißer Klee, dito dito — Er | Ziel 
eu, dito dito ———— — 
trob, dito dito FFB 
Rüböl, rohes, dito dito F c i 5 


Die Markt-Rommiflion. 
Cpieitus pr. 100 Quart à 80%, Tralles, 
— Er Sept. 1607 2 | fein Geſchäft. . 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife. 


Die Inſpektorſtelle in Gowa⸗ 
rzewo iſt bereits beſetzt. 


Stellengeſuch. 
Ein junger Mann, der das Müh— 
1lengeſchäft gründlich verſteht, mit 
lden Comptoirarbeiten vertraut iſt, 
Schleſien, Poſen und Sachſen bereiſt 
hat, der franz. u. engl. Sprache mäch⸗ 
tig iſt, ſucht zum baldigen Antritt 
eine Stelle, 
der. Veränderung der Branche wäre 
erwünſcht. Offerten beliebe man un⸗ 
ter F. F. in die Expedition dieſes 
Blattes niederzulegen. 
Die in Uebereilung gethane Ausſage 

gegen die Exekutor Kallerſchen Eheleute 
widerrufe ich hiermit öffentlich. J. G. 

Sorben erſchien und iſt in TER 
M. Leitgeber's Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 3. (Hötel du Nord), 


Mentzel und v. Lengerke’s 
verbeſſerter landwirthſchaftlicher 


Hülfs- und Schreibkalender 


2 Thle. Preis: in Leinwand geb. 22½ Sgr, 
in Leinwand und durchſchoſſen I Thlr., in Leder 

bunden 1 Thlr., in Leder und durchſchoſſen 
Thlr. 5 Sgr. 


Inſerate 
meinem Verlage erſcheinenden 


Borkſchen Kalender für 1868 


entgeltlich erlernen wollen, koͤnnen ſich melden nehme ich noch bis zum 25. d. Mts. ent⸗ 


— aegen. > 
potheker J. J. Heineſche Buchhandl. 8 ein 


7 find in der Zeit vom 12. bis 19. Sept.: 
getauft: 9 männliche, 5 weibliche Perſ., 
geſtorben: 4 männliche, 8 weibliche Perſ., 
getraut: 4 Paar. 

Volksgarten. 
Heute Freitag den 20. September 
zehnte große Vorſtellung des 


Mr. Blondin 


mit feiner ameritaniſchen Geſellſchaft. 

Um 5 Uhr: Konzert im Garten. Um 

6 Uhr: Beſteigung des hohen Seiles 

im Garten. Hierauf Konzert und gym⸗ 

naſtiſche Vorſtellung im großen Saale. 

Programm neu. 

Entrée 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. 

Platz 10 Sgr. 

Billets zu den numerirten Plätzen bei Herrn 

Caspari (Mylius Hötel) A 7½ Sgr. bis 
5 Uhr. Emil Tauber, 

Sonnabenb Vorſtellung. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 21. September 


> P 
großes Konzert 
(Streichmuſik). 
Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
andert. 
gesellschafts- Garten. 
Kl. Gerberſtr. 7. 

Heute und die folgenden Tage Konzert der 
rühmlichſt bekannten Sängergeſellſchaft des Hrn. 
Moſer aus Breslau. Anfang 7½ Uhr. 
. Tr NE 

Morgen Sonnabend den 21. d. von 6 Uhr ab 
friſche Keſſelwurſt mit Schmorkohl bei 

Marl Lachmann, Sapiehapl. 4. 


— Gesellschafts-Garten, 


am liebſten als Reiſen— 


Numerirter 


das Schaltjahr 
1 S868. 


kl. Gerberſtr. 7. 
für den in circa 10,000 Exemplaren in W den 21. zum B. Fee 


Sonnabend den 21. zum Abendbrot Etenbraten 
bei E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 5 
Morgen den 2). d. M det 
zur friſchen Wurſt 
. ten. 
Eichwaldſtr. Nr. 
Pörſe zu Pofen - 
am 20. September 1867. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 864 Br., do. Rentenbriefe 88 
Gd., do. 5% Provinzial ⸗Obligationen da 50% Kreis. Obligationen A 
do. 5%, Obra-Mieliorations- Obligationen —, polnische Banknoten 84 Gd. 
Schubiner 44% Kreis.: Obligationen —., polniſche Liquidationsbriefe . 
Bol. Onbe eBlontr 57 ., Robbe. 8e 60, Geptbr. » Dur 
e 5 574-3, Novbr. 564.— 

1867 und San. 1668 4008 1—5 ezbr. 566, Dezbr. 
Spiritus, [p- 100 Quast = 8000%/, Zralles] (mit Faß) pr. Septbr 
204—21, Oktbr. 194, Novbr. 175-3, Dezbr. 5 2 
Belt. 1868 174, 4, Dezbr. 177, Jan. 1868 17, 

S [Privatberit.] Wetter: Schön. Roggen fe Septb 
sd, derbst 59% b, Sb. u. Br. Oktbr.. Novbr. 977 bz. 2 Br, Novbr. 
Dezbr. 563 bz. u. Br., Frühjahr 57 by. u. Br. „ 

Spiritus feft und höher, pr. Septbr. 204—21 bz. u. Gd. Oftbr. 195 


bis 3 bz, u. Br. Novbr. 71.1 bz. u. Br., Dezbr. 17% Gd, Br. 
Jan. 17 * Gd., F Br., April. Ma 111 bz. U. Br 8 * 


D 
18, 


Produkten Börfe. 


Berlin, 19. Septbr. Wind: Oft. Barometer: 28%, 
ter: Frud 7 .. Witterung: Schön. 

Unſer heutiger Roggen- Markt verlief außerordentlich ruhig und unter 
luſtloſer Stimmung. Die vorhandenen Abgeber zeigten ſich im Allgemeinen 
zu Konzeſſtonen geneigter und da demgegenüber es an entſprechender Kaufluſt 
fehlte, ſo kamen Preiſe in eine nachgebende Richtung, aus der fie ſich erſt in 


Thermome⸗ 


der zweiten Hälfte der Börſenzeit wieder etwas zu heben vermochten. Der 


Schluß blieb feſt. Effektive Wagre ging wenig um, wobei die Eigner die un⸗ 
gefähr geſtrigen Preiſe erzielten. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungapreis 654 9 l. 


Weizen loko blieb ohne Aenderung im Werthe, wogegen Lieferung meift 
etwas 2 erlaſſen werden mußte. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 82 Rt. 2 

Hafer zur Stelle, reichlich zugeführt, verkaufte ſich nicht ſehr leicht und 
auch für Termine war der Begehr ſchwach und Preiſe eher zu Gunſten der 
Käufer. Gekundigt 1200 Etr. Kündigungspreis 283 Rt. 

Rüböl hat ſich in den Preiſen nicht weſentlich gegen geſtern verändert. 
Das Geſchäft blieb ſehr beſchränkt, die ſchließliche 1415 der Preiſe war 
etwas feſter. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 114 Rt. 

Spiritus, anfänglich noch vernachlaͤſſigt, fand dann zu den ungefähr 
geſtrigen Schlußpreiſen ziemlich gute Beachtung und wurde, namentlich nach 

rompter Aufnahme der gekündigten Quanten, unter ſchnell anziehenden Kur⸗ 
Een gehandelt. Der Markt ſchloß auch ſehr feſt. Gekündigt 40,000 Quart. 
Kündigungspreis 213 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 82 — 98 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
2 dieſen Monat 82 Rt. bz., Septbr.- Oktbr. 818 a 81 a 4 bz., Oktbr.⸗ 

ovbr. 803 a 3 bz., April⸗Mai 79 bz., J Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 65 — 67 Rt. bz., per dieſen Monat 652 
a 645 u 65 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 654 a 648 a 65 bz., Oktbr.⸗Novbr. 644 a 
63} a 4 bz., Novbr.⸗Dezbr. 624 a 613 a 62 bz., April⸗Mai 60 a 583 a 59 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 48—55 Rt. nach Qualität, 53355 Rt. bz. 

Hafer loko = 1200 Pfd. 27— 30 Rt. nach Qualitat, 283 a 29 8 
per dieſen Monat 283 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 288 bz., Oktbr.⸗Novbr. 283 
a 28 bz., April⸗Mai 28 bz. u. Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Rt. nach Qualität, Butter 
waare 60—68 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 8286 Rt. 

Rübſen, Winter-, 81—85 Rt. 

Rüböl lofn pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt., per dieſen Monat 114 Rt. 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 113 bz., Oftbr.-Novbr. 11-5 bz., Novbr.⸗Dezbr. 113 bz., 


Dezbr.⸗Jan. 11% a g bz., April⸗Mai 113 a 4 bz. 
; 145 Nit. 


Leinöl loko 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 213 a Z Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 
nat 21,5 a 223 Rt. bz. u. Br., 22 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 21 a 224 bz. u. Br., 
22 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 183 a & bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 173 a 18 bz. 
u. Br., 1744 Gd., April⸗Mai 18,4 a 4 bz. u. Br., 4 Gd. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64—53 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 — 5 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 5—43 Rt., Nr. 0. u. 1. 4545 Rt. 9 ＋ = uns 


verſteuert. 
[Amtlicher Bericht.] Wetter: Schön, + 
ind: SO. 


Stettin, 19. Septbr. 
150 R. Barometer: 28. 4. 

1 8 ſchließt etwas niedriger, loko p. 2125 Pfd. gelber 86—98 Rt., 
gun 99102 Rt., p. 86. /87pfd. gelber ſchleſ. rollend 102 Rt. bz., pr. 
be e De 92—913 bz., Oktbr.⸗ Novbr. 883 Br., Früh ⸗ 
jahr 85}, 86}, . 

8 feſt, p. 2000 Pfd. loko 65— 70 Rt., 81 /82pfd. 71 Rt. by pr. 
Septbr. 68 Rt. bz. 684 Br., Septbr.⸗Oktbr. 67—664 bz., Oktbr.⸗Novbr. 
634 bz., 64 Br., 634 Gd., Frühjahr 60, 604 bz., 604 Br., 60 Gd. : 

Gerſte loko p. 70pfd ſchleſ. 47—504 Rt., Oderbr. 46464 Rt., feine 
mähr. 50—5 14 Rt., ungar. 48—49 Rt., polniſche 50 Rt., p. 69.070 pfd. ſchleſ. 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 48 Rt. Br. 

afer loko p. 50pfd. 31 — 334 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Septbr.-Oktbr. 323 
Rt. Br., 7 Frühjahr 31 Gd. 

Erbſen loko nach Qualität 62—70 Rt. . 

Rüboöl feſter, loko 113 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 114 Rt. nominell, 
Oktbr.⸗Novbr. 114 Gd., April⸗Mai 113 Br. 


IH = F | Ausländiſche Fonds. 
E heſtr. Metalliques 5 Ta Mu 
Jonds⸗ u. Aklienbörſe. Ss 8 
Berlin, den 19. Septbr. 1867. 5 1 : 704 5 
Prenfiiiche Fonds. a 05 


59; G 


Freiwillige Anleihe 43 974 B talſeniſche Anleihe 5 
Stants-Ant. 1859 5 105 bz 8 5. Stieglitz Anl. 5 
do. 54, 55, 5744 978 bz 6. 5 
do. 56 45 975 bz A 

do. 1859, 1864 4 972 bz 

do. 50, 52 conv. 4 | 895 bz 

do. 18534 | SIE bz 

do 18624 893 bz 


W 564 5 
„( Poln. Schatz. O. 

2 9 15 11 4 
Gert. A. 300 Fl. (5 


ram. St. Anl. 1855 3484 B 
taats⸗Schuldſch. 3 

Kurh. 40 Thlr. Looſe — 90 G 

Kur-uNeum. Schldy 33 80 


önigsb. Privatbk. 4 112 G 


en ia . * — 


Spiritus matter, loko Fr Faß 2271 Rt. bz., pr. Septbr. 21,5 Rt. 
er 3 Oktbr. 21½ bz. 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. 183 bz., 1 Br, Früh⸗ 
ahr 181 —8 bz. 
net 50,000 Quart Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 97 Rt., Roggen 68 Rt., Rüböl 
11H Kt., Spiritus 21 Rt. 
Petroleum loko 7, 74 Rt. bz. u. gef., ſchwimmend 717 Rt. bz., pr. 
Oktbr.⸗Novbr. 7} bz., geſtern Novbr. 7 bz. A 
Schweineſchmalz, amerikaniſches 52 Sgr. ir. bz., 53 Sgr. gef. 
Hering, ſchott. Crown und fullbrand loko 12, 113 Rt. tr. bz., in hal⸗ 
ben Tonnen 124 Rt. tr. für ¼ To. bz., pr. Oktbr. 118, 2 Rt. tr. bz., Ihlen 


10 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, 19. Septbr. [Produktenmarkt.] Wind: Weſt. Wet⸗ 
ter: Angenehm, früh 100 Wärme. Barometer: 287 4". — Bei ruhigem 


Geſchäfts verkehr haben ſich die Getreidepreiſe am heutigen Markte vollkommen 
behauptet, das Angebot zeigte ſich wenig . ; 
Weizen preishaltend, wir notiren p. Pfd. weißer 96 —101—107 
Sgr., gelber 99— 100104 Sgr. feinfter 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. 
Roggen fand etwas mehr Beachtung, wir notiren p. 84 Pfd. 72—75— 
78 Sgr., feinste Sorten über Notiz bezahlt. . 
erſte gut behauptet, wir notiren p. 74 Pfd. 54—56—58 Sgr. 
Hafer behielt feſte Stimmung, p. 50 Pfd. 31—32—33 Sgr. 
Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 70—72 Sgr., Futter . 
erbſen a 65—68 Sgr. p. 90 Pfd. 
Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. ; 2 
Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80-95 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen ohne Frage. 
Buchweizen offerirt, p. 70 a 58-61 Sgr. 
Oelſaaten etwas ruhiger, Winterraps p. 150 . 185—194— 
204 Sgr., feinſter über Notiz bez, Winterrübſen 178—188— 194 Sgr., 
Sommerrübſen 170—180—188 Sgr., Leindotter 150—160— 170 Sgr. 
a 1 een etwas mehr beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6— 
—7 Rt. 
Bert ſamen mehr beachtet, p. 60 Pfd. Brutto a 50—53 Sgr. 
apskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 49—52 Sgr. p. Ctr. 
Leinkuchen 80—85 Sgr. p. Ctr. 
Kleeſaat ſtilles Geſchäft. 
1 34—38 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
P. Metze. 


Breslau, 19. Septbr. [Amtlicher ro dutgen Börfenberiät.] 
1 (p. 2000 Pfd.) feſter, pr. Septbr. 60 bz., Septbr.⸗Oktbr. 573—5 
bis 574 bz, Oktbr.⸗Nopbr. 56—56} bz. u. Br., Novbr.»Dezbr. 544 Gd., 
Dezbr.⸗Jan. 544 Br., April» Mat 543—} bz. u. Br. 

Weizen pr. Septbr. 81 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 52 Br. 

gef er pr. Septbr. 43 Gd. 

aps pr. Septbr. 92 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 11 Br., pr. Septbr. 1044 Br., Septbr.- 
Oktbr. 10 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 10% bz., Nopbr.⸗Dezbr. 11,5 Br., Dezbr.⸗ 
Jan. 11,5 Br., Ian.» Febr. 114 bz. u. Gd., April⸗Mai 11% bz. 

Spiritus wenig verändert, gef. 5000 Quart, loko 2 Br., 20; Gd., 
pr. Septbr. 208200 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 185 bz. u. Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 174 Br., Novbr.⸗Dezbr. 3 Gd., April⸗Mai 174—} bz. 

Zink feſt. ie Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


6 


Magdeburg, 19. Septbr. Weizen —, Roggen —, Gerte“ 


GER 2 
5 . Lokowaare abermals niedriger, Termine nic 
gehandelt. 
223 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 
Rübenſpiritus flau. Loko 19% a 3 Rt. (Magdb. e 
Bromberg, 19. Septbr. Wind: NO. Witterung: Leicht be 
Morgens 40 Wärme. Mittags 13 Wärme. lge⸗ 
eigen 124—128pfd. holl. (BI Pfd 6 eth. bis 83 Pfd. 21 Nah, Bond 
wicht) 82—86 Thlr. 129—131pfd. hol. (84 FR. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 
Zollgewicht) 87—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. Dge 
Roggen 118—122pfd. hol (77 PL. 18.819. bis 80 Pfd. 16 Lih. 80 
wicht) 62—64 Thlr. Geringer 58--60 Thlr. 
RNübſen, Erbſen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
Spiritus 233 Thlr. p. 8000 9% Tr. (Bromb. Ztg. 


Telegraphiſeche Börſenberichte. a 
Hamburg, 19. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrel ei’ 
markt. Lokogetreide angeboten, matter Abſatz, auf Termine ruhig. 8155 
zen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 163 Br., 162 Gd., pr. Herbſt 157 DE ri 
Gd. Wee pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 115 Br., 114 Gd., pr. Oel 
112 Br., 1115 Gd. Hafer feſt. Spiritus flau, zu 32 angeboten. im 
flau, loko 24}, pr. Oktober 24}, pr. Mai 254. Zink feſt, 1000 Ctr. f. eller 
mend 14 Mk. 4 Sch., 1000 Ctr. loko 14 Mk. 6 Sch. — Sehr ſchönes 
Paris, 19. Septbr., Nachmittags. Rüböl pr. Septbr. 98, 00, 5 
Novbr.- Dezbr. 99, 00, pr. Januar» April 99, 50. Me u pr. Septbr. 84, 
pr. Novbr.⸗Dezbr. 79, 50. Spiritus pr. Oktbr. 67, 50. 
Amſterdam, 19. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog 
pr. Oktober 243 a 240. 
Liverpool (via Haag), 19. Sept., Mittags. (Von Spring 
Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Feſter Markt. Pol 
New Orleans 9%, Georgia 9, fair ag 63, middling 10 6b 
lerah 6}, good middling Dhollerah 54, Bengal 57, good fair engal 
New fair Oomra 62, good fair Oomra 7, Pernam 10, Smyrna 74. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% ö 


Barometer 195 
über der Oſtſee. 


Wind. Wolkenform, 


Datum. Stunde. Therm. 


19. Sept. Nachm. 2 28° 3" 69 13% DOND 2-3 ganz heiter. 
19. . Abnds. 10 28. 2, 96 + 708 OSO O ganz heiter: 
20. Morg. 6 28“ 1" 77 | + 5% ORO IIganz beer 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am } ®. September 1867 Vormittags 8 Uhr — Fuß 9 Boll: 
* er 1 . . . . 5 „ 9 


Pr | 


Karlsruhe, 19. September. Der Hintz von Preußen nt 
um 3%/, Uhr vom Großherzog am Vahnhofe begrüßt und ſegte 10 m 
die Reife nach Baden Baden fort. Der König nahm die Einlad 


Leipziger Kreditbl. 8 
Luxemburger Bank 4 8 
Magdeb. Privatbk. 49 


(Berl.⸗-Stet. III. Em. 4 
do. IV. S. v. St gar. 4 
Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 
Cöln⸗Crefeld 
Cöln⸗Minden 


Oeſtr. Kredit» do. 
omm. Ritter do. 492 
oſener Prov. Bank 4 | 99 
reuß. Bank⸗Anth. 4/1484 bz 
chleſ. Bankverein 4 1113 8 

Thuͤring. Bank 4 | 644 G 

Vereinsbnk. Hamb. 4 1113 B 

956. 55 zu: An OB a 
rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1 z u 

do. do. Certific. 43101 bz 

do. do. (Henkeh 

enkelſche Cred. B. 4 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


do. IV. Em. 
Magdeb. Halberft. 
Mag deb. Wittenb. 3 
8 
8 eſ. Mär 
do. II. o. 
do. conv. 


Berl. Stadt⸗Obl. 5 1023 bz 3 Pfdbr. n. j. SR. 4 | 574 bz = 
r 8 44 98 % f 4 82 © 
E eee. E. 4 82 6 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 5 ih 905 bz 
f Mori 40 881 > do II. Em 5 730 6 
reußiſche 33 784 B Bergiſch⸗Märkiſche 43 953 ba 
e 2 45 20 B Bank und Kredit: Aktien und do. AI. Ser. | 95 B 
er äh nnn; | 
= Poſenſche 4 — — Berl. Raffenverein 4 159 B do. „Ser. 4 93} 2 Deftr. Bean 
do. 3 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 107g etw bz do. V. Ser. 4 911 G Oeſtr. ſüdl. 
8 do. neue 14 | 8648 Braunſchrog. Bank. 4 | 90 etw bz u Gſdo. Düſſeld. Elberf.4 — — 
& Schleſiſche 34 844 5 Bremer do. |& 1164 G do. II. Em. 44 — — 
do. Litt. A. 4 4 bz 1 a 8 5 (0 f = — 
i 764 b anzig. Priv.⸗Bk. o. Ser 5 
125 8 41 83 or 5 habter Kred. | | 80% bz Berlin-Anhalt 4 
do. nene 4 — — do. Zettel⸗Bankſa 965 & do. 4 bz 
do. do. 44 914 bz Deſſauer Kredit-B.0 | 2 & do. 4 G 1 
Kur -u Neumärk. 4 90 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — . 4 do. v. Staat garant|4 
( Pommerſche [4 90 bz Disk. Komm. Anth. 4 1034 etw bz u B dv 4 Rhein⸗Nahe v. St g. 
E oſenſche 488 G Genfer Kreditbank 4 26 bz 4 do. II. Em. 
5 Preußiſche 4894 B Geraer Bank 4 1025 etw bz 4 Ruhrort⸗Crefeld 
5 Khein.⸗Weſtf. 4 | 92} oz Gothaer Privat do. 4 935 B 4 do. II. Ser. 
El Sächſiſche 4 | 92 9 Hannoverſche do. 4 784 8 10 


Ruſſ. Poln. Aproz. Schaß⸗Oblig. große 634 G. Amerikaner 765 a g ag gem. 
Breslau, 1). 


erheblicher als geſtern und auch Italiener büßten ca. 4 pCt. ein, wogegen ſich Eiſenbahnaktien verhältnigmäßig gut be» 


Bayriſche Anleihe —. 
Oberſchl. ee 184 781 B. do. do. 87 B. 


haupteten. Das Geſchäft war nicht ganz unbelebt. 
Samael 785.7784 b 1860 67 B. — ss 
Kredit⸗Bankaktien 7354-73-73} bz. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. 
do. Lit. F. 94 B. do. Lit. G. 93 B. 94 G. 
Nordbahn —. Neiffe-Brieger — Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1944 


Telegraphiſche Korreſpondenz 


rankfurt a. M., 19. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börfe Kreditaktien 170%, Staatsbahn 2264, 1860er Looſe 663. 


f 

Prämienanleihe 95. 
el . 
Wechſel 1193. ' 
ge Verein. St. Anl. pro 1882 76} 
Bankaktien —. 


Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 1048. 


1860er Looſe 665. 


—— 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 1 
bz. do. Lit. B. —. Di 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 713 bz. Koſel⸗Oderberg 68} G. Amerikaner 765 bz u G. Ital. Anleihe 483 bz u ©. 


fur Fonds⸗Kurſe. Wien 
Ziemlich feſt. Neue Badiſche] 80, 1860er Looſe 81, 80, 1864er Looſe 73, 30, Staatsbahn 236, 80, Galtzier 212, 25, Napoleonsd or 9, 88. 15 
e 


1% Spanier 313. Sardinjer —. Italien. 5%, Rente 48}. Lombarden 15. M 
Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 96}. Finnländ. Anleihe 83}. Neue Finnländ. 44% Pfandbriefe N 1 e 


rheſſiſche Looſe 521. 5%, öſtr. Anleihe von 1859 59. 
Kurheſſiſch Baperiſche 5 h 


B. Briedrich-Wilhelm- 
Oppeln-Zarnowig 72 B. 


amburger Wechſel 88. Londoner 
8 N of 15. 590, 


Darmftädter | —. 


Nordbahn 169, 80. National-Anlehen 65, 00. Kreditaktien 179, 30. r Sn. 236, = 1 


Inländ. 3% Spanier 30 . London) Monat 11,89. Parte 3 Monat #7 


4 — — üringer 
II. Ser. 45 975 & 4 
UI. Ser Gold, Silber und Papierge 


IT. Ser. 4 97 & Friedrichsdorr | G 


Eiſenbahn » Aktien. anne er n 
Sovereign 2 
rn 5 15 
Gold pr. 3. Pfd. f.— 406 
Doll 26 de 
r. Z. Pfd. f.— 
K. Sid Kafſ. A. — 
de en Lin egg) — 
o. (einl. in Leipz.) — 
Oeftr. Banden — 
oln. Bankbillets — 


fifche do. as 
Induftries Aktien. 1 
N } Def Kant. en 1 95 T 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 634 8 erl. Eiſenb. Fab. 5 123% dw 
10 Stan- Pr. 4 99 3 örder Hüttenv. A. 5 1110 8 
. 5 5 


Berlin⸗Anhalt 
Berlin⸗Hamburg 


Amftrd. 250fl. 10 T. 21427 03 
do. 2M. 27 1424 63 
Damb. 300 M v3 


ien 150 fl. 8 T4 | 828 oz 
do. Ne. 2 M. 4 


Oeſtr. Kredit 72} a fg a gem. Oeſtr. Looſe von 1860 67 a 664 


Altona-⸗Kiel — Finnländiſche Anleihe — 1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 94. 1866er ruſſ. Prämien · Anleiſe 
6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 693. Diskonto 12%. 
Wien, 19. September. 3 der offiziellen Börſe.] Sehr bewegt. 681 5 ö 
Schleſ. Bank 113 B. Oeſtreich. Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 15. 5% Metalliques 56, 60. 1854er Looſe 71, 50. Bankaktien 


On 
Paris 48, 90. Frankfur fen 
Ei all 


Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 105, 75. Napoleonsd'or 9, 88. MN 


1800 
Ruſſiſche e —. Ruſſiſche Prämienanleihe de 


3% Rente 68, 95, Italieniſche Rente 48, „ 


8 5 en 
Paris, 19. September, Nachmittags. Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath um 23, = Rec 
lauf um 8%. Guthaben des Staatsſchatzes um 13 Millionen Fres. Vermindert: Portefeuille um 4, laufe 


44}. 
Au. 70 


Loto ohne Faß 223 Rt., pr. Septbr. 223, 4 t., Septbr. en 


mann 


9 
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